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Zur Einführung 


ationalpolitiſche Erziehung im Sinne des Nationalſozialismus iſt Aufgabe und 
A Zweck dieſer neuen Kalenderform. Das gewaltige Geſchehen dieſes erſten Jahres 
des Dritten Reiches erweckt allerorten das Bedürfnis nach einer klaren, überſicht— 
lichen Zuſammenfaſſung der unerhörten Fülle der Ereigniſſe. Solche Überfichten werden 
in großer Zahl gegeben werden. Das Entſcheidende iſt, daß ein Mann ſie verfaßt, 
der bis ins Tiefſte durchdrungen iſt von dem nationalſozialiſtiſchen Gedanken, der die 
Materie reſtlos beherrſcht und die ſeltene Gabe beſitzt, im beſten Sinne volkstümlich 
und doch wiſſenſchaftlich einwandfrei zu ſchreiben. Die von Herrn Dr. Johann v. Leers 
verfaßte, weitverbreitete Hitler-Biographie ſowie ſeine Tätigkeit als Dozent an der 
Hochſchule für Politik, Berlin, und fein langjähriges Wirken in führender Stellung 
in der Partei gaben mir die Überzeugung, daß Herr Dr. v. Leers die geeignete Ver: 
ſönlichkeit zur Herausgabe des Kalenders iſt, und ich glaube, daß er die Aufgabe in 
dem vorliegenden 1. Jahrgang hervorragend gelöſt hat. Ein derartiger Kalender 
beſitzt dadurch ſeinen beſonderen Wert, daß er ſozuſagen als erſte Lieferung einer 
vollſtändigen Geſchichte des Dritten Reiches betrachtet werden kann. Der 1. Jahrgang 
ſchließt ab mit dem Parteitag in Nürnberg. Der nächſte Jahrgang wird genau hier 
anſchließen, und ſo wächſt allen, die den Kalender regelmäßig beziehen, ein Geſchichts— 
werk von dauerndem Werte zu, das zu einer ſicheren Verbundenheit mit dem äußeren 
Geſchehen führt und mit dazu hilft, dieſes Geſchehen im Sinne einer nationalſoziali— 
ſtiſchen Weltauffaſſung zu betrachten. So ſtellt ſich dieſer Kalender unmittelbar in den 
Dienſt der deutſchen Freiheitsbewegung. Möge er ſeinen Platz finden in der deutſchen 
Familie und darüber hinaus in der heranwachſenden deutſchen Jugend, insbeſondere 
der Hitler-Jugend, der S. A. und der S.S. Auch gerade die weibliche Jugend und die 
N. S.⸗Frauenſchaften, denen oft die Beſchäftigung mit der Tagespolitik nicht liegt, 
werden gern auf dieſe überſichtliche, kurze Darſtellung zurückgreifen. Kurzum, die 
Verbreitungs möglichkeiten find groß, und ich bitte jeden, der meinen Ausführungen 
zuſtimmen kann, in ſeinem Kreiſe für die Verbreitung des Kalenders zu ſorgen, damit 
er ſeine Sendung erfüllt. Dann kann von dem kleinen Büchlein eine große Wirkung 
ausgehen. 


Wolfenbüttel, im Auguſt 1933 Georg Kallmeyer 
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Das erſte Jahr des Dritten Reiches 


Der Jahr 1933 wird einmal in der deutſchen Geſchichte als das Jahr der großen 
Umwandlung und des neuen Aufſtieges, das Jahr der deutſchen Wiedergeburt, 
das erſte Jahr des Dritten Reiches verzeichnet werden. 

Das ganze Jahr 1932 hindurch hatte in erbitterten Wahlkämpfen das Ringen der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung unter ihrem Führer Adolf Hitler um die Leitung 
des Deutſchen Reiches die Gemüter in Atem gehalten. Trotz Terror und Verfolgung, 
trotz marxiſtiſchen Mordes und behördlicher Knebelung hatte die nationalſozialiſtiſche 
Woge nacheinander das Kabinett des Zentrumsführers Dr. Brüning und des Herrn 
von Papen hinweggefegt. Immer wieder war von Adolf Hitler die Forderung geſtellt 
worden, dieſer millionenſtark anwachſenden nationalſozialiſtiſchen Bewegung die 
Führung des Reiches durch Übergabe des Kanzleramtes an ihren Führer Adolf Hitler 
zu ermöglichen; immer wie der hatten ſich dieſe Verhandlungen zerſchlagen. Die Jahres⸗ 
wende von 1932 zu 1933 fah in dem General von Schleicher, einem gewandten und 
geriſſenen Politiker des Hintergrundes, noch einmal ein Zwiſchenkabinett zur Ver— 
hinderung eines nationalſozialiſtiſchen Sieges. Der General, der ſeit Jahren aus dem 
Verborgenen manche Fäden der deutſchen Politik gelenkt hatte, verſagte vor der 
Aufgabe der Reichsführung ſehr raſch. Die Not in Deutſchland ſtieg immer höher. 
Zu Neujahr 1933 ſtanden 5773000 Arbeitsloſe auf der Straße. 

Das Volk erkannte deutlich, daß hier nur noch einer helfen konnte — Adolf Hitler. 
Eine Landtagswahl in dem kleinen Land Lippe am 15. Januar brachte ein raſches 
Aufſteigen der nationalſozialiſtiſchen Stimmen. Das Volk verzweifelte an Schleichers 
ſchleichenden Regierungskünſten. In den 14 Tagen vom 1. bis 15. Januar ſtieg die 
Arbeitsloſigkeit um weitere 143000 Menſchen, auf 5966000. Sie lag damit dicht an 
der 6⸗Millionengrenze. 

Um Schleicher wurde es einſam; ſeine Unfähigkeit lag klar am Tag. Der Reichs⸗ 
präſident von Hindenburg entzog ihm am 28. Januar ſein Vertrauen und verweigerte 
ihm die Vollmacht zu einer nochmaligen Auflöſung des Reichstages. Nun gab es 
keine andere Wahl mehr. Endlich nach Jahren des ſchwerſten Kampfes wurde Adolf 
Hitler zum Reichskanzler vom Reichspräſidenten ernannt. Auf geſetzlichem Wege ers 
reichte ſo der Führer des neuen Deutſchlands das Reichskanzleramt. Am 30. Januar 
wurde amtlich bekanntgegeben: 

„Der Reichspräſident hat Herrn Adolf Hitler zum Reichskanzler ernannt und auf 
deſſen Vorſchlag die Reichsregierung wie folgt gebildet: 

Adolf Hitler, Reichskanzler, 

Reichskanzler a. D. von Papen, Stellvertreter des Reichskanzlers und Reichskom⸗ 

miſſar für Preußen, 

Freiherr von Neurath, Reichsaußenminiſter, 

Staatsminiſter a. D. Dr. Frick, Reichsinnenminiſter, 

General von Blomberg, Reichswehrminiſter, 

Graf Schwerin von Kroſigk, Reichsfinanzminiſter, 

Geheimer Finanzrat Dr. Hugenberg, Reichswirtſchafts- und Reichsernährungs⸗ 

miniſter, 

Franz Seldte, Reichsarbeitsminiſter, 

Freiherr Eltz von Rübenach, Reichspoſt- und Reichsverkehrsminiſter. 


Reichstagspräſident Göring, Reichsminiſter ohne Geſchäftsbereich, gleichzeitig 
Reichskommiſſar für Luftverkehr. Reichsminiſter Göring wird mit der Wahrnehmung 
der Geſchäfte des preußiſchen Innenminiſters beauftragt.“ 

Über Deutſchland ging heller Jubel. Am Abend des 30. Januar marſchierten die 
Kolonnen der SA, SS und des Stahlhelms durch Berlin, vorbei an dem Führer 
des jungen Deutfchland, dem Volkskanzler Adolf Hitler, und an dem greifen Reichs— 
präſidenten von Hindenburg. In immer wieder aufrauſchender Begeiſterung huldigte 
die erwachte Nation dem errungenen Siege. Miniſter Göring richtete an das deutſche 
Volk durch Rundfunk eine Anſprache, die am beſten die Begeiſterung dieſer Stunde 
wiedergibt: „Während ich hier am Mikrophon ſtehe, drängen ſich draußen vor den 
Fenſtern der Reichskanzlei Hunderttauſende von Menſchen, eine Stimmung, wie ſie 
nur mehr zu vergleichen iſt mit jenem Auguſt 1914, da ebenfalls eine Nation auf: 
gebrochen iſt, alles, was ſie beſaß, zu verteidigen. Der 30. Januar 1933 wird in der 
deutſchen Geſchichte als der Tag bezeichnet werden, da die Nation ſich wie der zurück⸗ 
gefunden hatte, da eine neue Nation aufbrach und abtat alles an Qual, Schmach 
und Schande der letzten 14 Jahre. Heute wird der Tag ſein, an dem wir das Buch 
deutſcher Geſchichte der letzten Jahre der Not und Schande ſchließen und ein neues 
Kapitel beginnen, und auf dieſem Kapitel wird ſtehen die Freiheit und die Ehre als 
das Fundament des kommenden Staates. Wir danken heute nicht nur dem Führer 
dieſer großen Bewegung, wir danken auch dem greifen Generalfeldmarſchall v. Hinden— 
burg, der heute mit der jungen Generation einen Bund geſchloſſen hat.. 

Möge das deutſche Volk den heutigen Tag ebenſo freudigen Herzens aufnehmen, 
wie dort draußen vor den Fenſtern die Hunderttauſende es tun, mit neuer Hoffnung, 
mit neuem Glauben beſeelt, einer beſſeren Zukunft entgegenſehen. Dann werden ſich 
wieder alle Hände rühren, das Vertrauen wird zurückkommen, und ſo können und 
dürfen wir hoffen, daß die Zukunft das bringen wird, worum vergebens gerungen 
wurde: Brot und Arbeit für den Volksgenoſſen, Freiheit und Ehre für die Nation.“ 

Am Abend fiel noch auf der Höhe des Sieges der Sturmführer Maikowſki vom 
berühmten Berliner SA-Sturm 33 an der Spitze feines Sturms, durch kommuni⸗ 
ſtiſche Heckenſchützen in Charlottenburg ermordet. Bis zuletzt opferte fo die national⸗ 
ſozialiſtiſche Bewegung für die Befreiung des deutſchen Volkes.. 

Bereits am 1. Februar begann die Regierung Adolf Hitlers ihr Aufbauwerk. Der 
Reichstag wurde aufgelöſt und Neuwahlen zum Reichstag auf den 5. März ausge— 
ſchrieben. Die unter Adolf Hitler neugebildete Reichsregierung erließ am 1. Februar 
einen Aufruf an die deutſche Nation, der in folgenden Grundgedanken gipfelte: 

„Das Erbe, das wir übernehmen, iſt ein furchtbares. 

Die Aufgabe, die wir löſen müſſen, iſt die ſchwerſte, die ſeit Menſchengedenken 
deutſchen Staatsmännern geſtellt wurde. Das Vertrauen in uns allen aber iſt un: 
begrenzt, denn wir glauben an unſer Volk und ſeine unvergänglichen Werte. Bauern, 
Arbeiter und Bürger, ſie müſſen gemeinſam die Bauſteine liefern zum neuen Reich. 

So wird es die nationale Regierung als ihre oberſte und erſte Aufgabe anſehen, 
die geiſtige und willensmäßige Einheit unſeres Volkes wiederherzuſtellen. Sie wird 
die Fundamente wahren und verteidigen, auf denen die Kraft unſerer Nation beruht. 
Sie wird das Chriſtentum als Baſis unſerer geſamten Moral, die Familie als Keim— 
zelle unſeres Volks- und Staatskörpers in ihren feſten Schutz nehmen. Sie wird 
über Stände und Klaſſen hinweg unſer Volk wieder zum Bewußtſein ſeiner volklichen 
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und politiſchen Einheit und der daraus entſpringenden Pflichten bringen. Sie will 
die Ehrfurcht vor unſerer großen Vergangenheit, den Stolz auf unſere alten Tradi⸗ 
tionen zur Grundlage machen für die Erziehung der deutſchen Jugend. Sie wird 
damit der geiſtigen, politiſchen und kulturellen Nihiliſierung einen unbarmherzigen 
Krieg anſagen. Deutſchland darf und wird nicht in Anarchismus und Kommunismus 
verſinken. 

Sie wird an Stelle turbulenter Inſtinkte wieder die nationale Diſziplin zum Re— 
genten unſeres Lebens erheben. Sie wird dabei all der Einrichtungen in höchſter 
Sorgfalt gedenken, die die wahren Bürgen der Kraft und Stärke unſerer Nation ſind. 

Die nationale Regierung wird das große Werk der Reorganiſation der Wirtſchaft 
unſeres Volkes mit zwei großen Vierjahresplänen löſen: Rettung des deutſchen 
Bauern zur Erhaltung der Ernährungs- und damit Lebensgrundlage der Nation, 
Rettung des deutſchen Arbeiters durch einen gewaltigen und umfaſſenden Angriff 
gegen die Arbeitsloſigkeit. 

In 14 Jahren haben die November-Parteien den deutſchen Bauernſtand ruiniert. 
In 14 Jahren haben ſie eine Armee von Millionen Arbeitsloſen geſchaffen. 

Die nationale Regierung wird mit eiſerner Entſchloſſenheit und zäheſter Ausdauer 
folgenden Plan verwirklichen: Binnen 4 Jahren muß der deutſche Bauer der Ver— 
elendung endgültig entriſſen ſein. Binnen 4 Jahren muß die Arbeitsloſigkeit endgültig 
überwunden ſein. Gleichlaufend damit ergeben ſich die Vorausſetzungen für das 
Aufblühen der übrigen Wirtſchaft. 

Mit dieſer gigantiſchen Aufgabe der Sanierung unſerer Wirtſchaft wird die nationale 
Regierung verbinden die Aufgabe und Durchführung einer Sanierung des Reiches, 
der Länder und der Kommunen in verwaltungsmäßiger und ſteuertechniſcher Hinſicht. 

Damit erſt wird der Gedanke der föderativen Erhaltung des Reiches blut- und 
lebensvolle Wirklichkeit. 

Zu den Grundpfeilern dieſes Programms gehört der Gedanke der Arbeitsdienft- 
pflicht und der Siedlungspolitik. 

Die Sorge für das tägliche Brot wird aber ebenſo die Sorge ſein für die Erfüllung 
der ſozialen Pflichten bei Krankheit und Alter. 

In der Sparſamkeit ihrer Verwaltung, der Förderung der Arbeit, der Erhaltung 
unſeres Bauerntums ſowie der Nutzbarmachung der Initiative des einzelnen liegt 
zugleich die beſte Gewähr für das Vermeiden jedes Experimentes der Gefährdung 
unſerer Währung. ... 

Wir Männer dieſer Regierung fühlen uns vor der deutſchen Geſchichte verant— 
wortlich für die Wiederherſtellung eines geordneten Volkskörpers und damit für die 
endgültige Überwindung des Klaſſenwahnſinns und Klaſſenkampfes. Nicht einen 
Stand ſehen wir, ſondern das deutſche Volk, die Millionen ſeiner Bauern, Bürger 
und Arbeiter, die entweder gemeinſam die Sorgen dieſer Zeit überwinden werden 
oder ihnen ſonſt gemeinſam erliegen. 

Entſchloſſen und getreu unſerm Eide, wollen wir damit angeſichts der Unfähigkeit 
des derzeitigen Reichstages, dieſe Arbeit zu unterſtützen, dem deutſchen Volke ſelbſt 
die Aufgabe ſtellen, die wir vertreten. 

Der Reichspräſident Generalfeldmarſchall von Hindenburg hat uns berufen mit 
dem Befehl, durch unſere Einmütigkeit der Nation die Möglichkeit des Wiederaufſtiegs 
zu bringen. 
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Wir appellieren deshalb nunmehr an das deutfche Volk, dieſen Akt der Verſöhnung 
ſelbſt mit zu unterzeichnen. 

Die Regierung der nationalen Erhebung will arbeiten, und ſie wird arbeiten. 
Sie hat nicht 14 Jahre lang die deutſche Nation zugrunde gerichtet, ſondern will ſie 
wieder nach oben führen. Sie iſt entſchloſſen, in 4 Jahren die Schuld von 14 Jahren 
wieder gutzumachen. 

Allein ſie kann nicht die Arbeit des Wiederaufbaues der Genehmigung derer unter— 
ſtellen, die den Zuſammenbruch verſchuldeten. 

Die Parteien des Marxismus und ſeiner Mitläufer haben 14 Jahre lang Zeit 
gehabt, ihr Können zu beweiſen. Das Ergebnis iſt ein Trümmerfeld. Nun, deutſches 
Volk, gib uns die Zeit von 4 Jahren, und dann urteile und richte uns! 

Getreu dem Befehl des Generalfeldmarſchalls wollen wir beginnen: Möge der 
allmächtige Gott unſere Arbeit in ſeine Gnade nehmen, unſeren Willen recht ge— 
ſtalten, unſere Einſicht ſegnen und uns mit dem Vertrauen unſeres Volkes beglücken. 
Denn wir wollen nicht kämpfen für uns, ſondern für Deutſchland!“ 

Am 2. Februar beginnt ſogleich der Kampf gegen den Kommunismus. In Preußen 
iſt, da das von der Regierung von Papen im Sommer 1932 abgeſetzte ſozialdemo— 
kratiſche Kabinett Braun-Severing einſtweilen noch beſteht, der Vizekanzler von Papen 
als Reichskommiſſar für Preußen eingeſetzt; mit der kommiſſariſchen Wahrnehmung 
des preußiſchen Innenminiſteriums iſt der nationalſozialiſtiſche Fliegerheld und Reichs— 
miniſter Hermann Göring betraut. Dieſer erläßt am 2. Februar erſt einmal ein 
Demonſtrationsverbot gegen die kommuniſtiſche Partei. Am 4. Februar werden 
ſämtliche Stadtverordnetenverſammlungen, Gemeindevertretungen, alle öffentlich— 
rechtlichen Vertretungskörperſchaften in Preußen aufgelöſt und ihre Neuwahl auf 
den 12. März ausgeſchrieben. Der langjährige nationalſozialiſtiſche Vorkämpfer Gau— 
leiter Ruſt wird mit der kommiſſariſchen Verwaltung des preußiſchen Unterrichts— 
miniſteriums beauftragt; eine ſeiner erſten Taten iſt die Auflöſung der Volksverhetzung 
treibenden Karl-Marx⸗Schule in Neukölln. Am 6. Februar wurde zugleich dem zweck— 
loſen Unfug der noch immer beſtehenden ſozialdemokratiſchen Regierung Braun— 
Severing in Preußen ein Ende geſetzt und ihre Befugniſſe erſt einmal auf den Vize: 
kanzler von Papen übertragen. Der preußiſche Landtag, der ſich als völlig unfähig 
erwieſen hatte, eine brauchbare Regierung zuſtande zu bringen, wurde gleichfalls 
aufgelöſt und Neuwahlen auf den 5. März zuſammen mit den Reichstagswahlen 
ausgeſchrieben. Noch immer ſtieg die Arbeitsloſigkeit; ſie hatte am 31. Januar die 
6⸗Millionengrenze überſchritten. 

Adolf Hitler ſprach am 10. Februar im Berliner Sportpalaſt, der Stätte ſo mancher 
nationalſozialiſtiſcher Erfolge, durch Rundfunk zum ganzen deutſchen Volke. Sodann 
wird durch eine Notverordnung vom 14. Februar der deutſche Landmann vor rück⸗ 
ſichtsloſer Schuldeintreibung geſchützt, durch Verordnung vom 18. Februar eine Mil: 
derung der Härten in der Sozialverſicherung, beſonders für die alten Kriegsteil— 
nehmer, durchgeſetzt. Noch immer gibt der Marxismus ſein Spiel nicht verloren, ja 
er verſucht, feinen Terror zu ſteigern. Um dieſem zu begegnen, ſtellt der kommiſſariſche 
preußiſche Innenminiſter Göring in Preußen aus der SA und SS eine Hilfspolizei 
auf. Jetzt verſucht der Kommunismus den letzten Schlag; bei der Durchſuchung des 
Karl⸗Liebknecht⸗Hauſes, der kommuniſtiſchen Zentrale, finden ſich Pläne zum be— 
waffneten Angriff auf die Regierung der nationalen Erhebung, einzelne Brandſtif⸗ 
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tungsfälle beunruhigen die Bevölkerung. Am 27. Februar will der Kommunismus 
das Signal zum roten Aufſtand geben — am Abend brennt der deutſche Reichstag, 
von kommuniſtiſchen Brandſtiftern angeſteckt, in hellen Flammen. Adolf Hitler eilt 
ſelbſt zur Brandſtelle. Am 28. Februar erfolgt der Gegenſchlag. Bereits iſt der größte 
Teil der kommuniſtiſchen Führer in der Nacht verhaftet. Nunmehr erſcheint eine 
Verordnung des Reichspräſidenten zum Schutze von Volk und Staat, welche die 
Terrorakte unter ſchärfſte Strafe ſtellt. Eine Maſſenflucht von Verbrechern aus 
Deutſchland ſetzt ein. Um gleich auch die in Deutſchland tätigen pazifiſtiſchen Landes— 
verrätergruppen zu faſſen, erläßt die Reichs regierung eine Notverordnung vom 1. März 
gegen Verrat am deutſchen Volk und hochverräteriſche Umtriebe. 

Die Reichstagswahlen rücken immer näher; zu ihrer Vorbereitung findet am 4. März 
ein Tag der erwachten Nation ſtatt. Im ganzen Reich marfchierten die Stürme der 
SA und SS, die Kolonnen der NSDAP in riefigen Fackelzügen auf. Adolf Hitler 
ſpricht von Königsberg in Oſtpreußen über alle deutſchen Sender. Das Ergebnis 
der Wahl vom 5. März wurde ein überwältigender Sieg der nationalſozialiſtiſchen 
Idee. Vor ihr brechen alle anderen Parteien zuſammen. Die Wahlbeteiligung betrug 
bei der Reichstagswahl 88,5% (am 6. November 1932: 80,6%), bei der Landtags⸗ 
wahl 88,9% (am 24. April 1932: 82,1%). Es iſt das die in der deutſchen Parlaments: 
geſchichte bisher ſtärkſte Wahlbeteiligung. Sowohl im Reichstag wie im Landtag 
errangen die Regierungsparteien, NSDAP und Kampffront Schwarz-Weiß -⸗Rot, die 
abſolute Mehrheit. 

Mit Recht erklärte der Reichsminiſter Dr. Frick am 6. März 1933: „Ich ſehe in dem 
Wahlergebnis des geſtrigen Tages den Dank und das Bekenntnis des deutſchen Volkes 
für den Mann, der feit 14 Jahren als fein treueſter Sohn für Deutſchlands Wieder: 
aufſtieg gekämpft hat. Adolf Hitler hat nunmehr die Machtpoſition erhalten, von der 
aus er die ſchwere Aufgabe des Neuaufbaues beginnen kann. Ganz beſonders hat 
mich das warme Bekenntnis der ſüddeutſchen Länder zum Reichsgedanken gefreut, 
denn das gewaltige Anwachſen der NSDAP in Bayern, Württemberg und Baden 
bedeutet nichts anderes als eine Abſage dieſer Länder an ſeparatiſtiſche und eigen— 
brötleriſche Beſtrebungen. Auch daß zum erſtenmal ſeit Beſtehen des Reiches die 
Schlüſſelſtellung des Zentrums gebrochen iſt, bedeutet für die Regierungsparteien 
einen gewaltigen Erfolg. Das deutſche Volk hat der unter Adolf Hitlers Führung 
ſtehenden Reichsregierung in einer überwältigenden Vertrauenskundgebung den 
Auftrag erteilt, in vier Jahren den Wiederaufſtieg Deutſchlands durchzuführen. Es 
kann ſich darauf verlaſſen, daß die Reichsregierung als Treuhänder des Volkes alle 
Kräfte einſetzen wird, um das Vertrauen der Volksmehrheit zu rechtfertigen. 

Dieſe Wahl befiegelte nunmehr vollkommen geſetzlich die errungene politiſche Macht: 
ſtellung. Das Volk ſelber hatte ſich hinter die Regierung Adolf Hitlers geſtellt. Nun— 
mehr kam es darauf an, dieſe Machtſtellung auch wirklich zu feſtigen und ſogleich 
an die große Aufbauarbeit heranzugehen. Noch am 5. März wurde in Hamburg die 
Polizeigewalt in nationalſozialiſtiſche Hände gelegt; der Hamburger Oberbürger— 
meiſter Peterſen trat zurück. Am 6. März übernahmen nationalſozialiſtiſche Beauf— 
tragte der Reichsregierung die Polizeigewalt in Lübeck, Heſſen und Bremen; rauſchend 
gingen die Hakenkreuzfahnen auf allen öffentlichen Gebäuden hoch. Am 8. März 
wurde die Polizeigewalt in Württemberg, Sachſen, Baden und Schaumburg-Lippe 
auf Anordnung des Reichsinnenminiſters Frick durch Nationalſozialiſten übernommen. 
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In Bayern hatte die dortige Regierung Held, die feit jeher in heuchleriſcher Weiſe 
und mit den gehäſſigſten Methoden das deutſche Erwachen bekämpft hatte, immer 
wieder gedroht, ſie werde einen Reichskommiſſar an der Grenze verhaften laſſen. 
Der Reichskommiſſar kam aber gar nicht über die Grenze, er ſaß ſchon lange in München 
in der Geſtalt des alten nationalſozialiſtiſchen Kämpfers Ritter von Epp; dieſer ſetzte 
auf Anordnung der Reichsregierung ſich am 9. März in den Beſitz der Polizeigewalt 
in Bayern und beſtimmte Kommiſſare für die einzelnen bayriſchen Miniſterien. Jetzt 
ſchmolzen die Novemberherrſcher dahin wie die Schneekönige an der Frühlingsſonne. 
Die Regierungen von Sachſen und Baden traten ſogleich zurück; am 11. März wurde 
auch die Schutztruppe der ſchwarzrotgoldenen Weimarer Republik verboten und auf— 
gelöſt, das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold exiſtierte nicht mehr. Widerſtandslos wich 
es dem nationalſozialiſtiſchen Willen. Der 12. März war als Trauertag für die Ge— 
fallenen des Weltkrieges gedacht. An dieſem Tage wurde zugleich die Fahnenfrage 
des Deutſchen Reiches geregelt. Der Reichspräſident von Hindenburg erließ folgende 
Verordnung: „Am heutigen Tage, an dem in ganz Deutſchland die alten ſchwarz— 
weißsroten Fahnen zu Ehren unferer Gefallenen auf Halbmaſt wehen, beſtimme ich, 
daß vom morgigen Tage ab bis zur endgültigen Regelung der Reichsfarben die ſchwarz— 
weiß⸗rote Fahne und die Hakenkreuzfahne gemeinſam zu hiſſen ſind. Dieſe Flaggen 
verbinden die ruhmreiche Vergangenheit des Deutſchen Reiches und die kraftvolle 
Wiedergeburt der deutſchen Nation. Vereint ſollen ſie die Macht des Staates und 
die innere Verbundenheit aller nationalen Kreiſe des deutſchen Volkes verkörpern.“ 

Um dem Volke ein wirkliches Kennenlernen der Abſichten der nationalſozialiſtiſchen 
Regierung zu ermöglichen, zugleich, um der im Ausland einſetzenden Hetze gegen 
die Selbſtbeſinnung des deutſchen Volkes und ſeinen Führer Adolf Hitler entgegen— 
treten zu können, wurde am 13. März das Reichsminiſterium für Volksaufklärung 
und Propaganda unter Reichsminiſter Dr. Goebbels gegründet. Dagegen wurde gleich 
am 14. März das Verbot der ſozialdemokratiſchen Preſſe auf unbeſtimmte Zeit ver— 
längert — es war nun vollauf genug in Deutſchland durch den Marxismus geſchwindelt 
worden, nun ſollte die Arbeit anfangen! In Bayern legte endlich auch der bayeriſche 
Miniſterpräſident Held ſeine Amtsgeſchäfte nieder. Der bisherige Reichskommiſſar 
Ritter von Epp wurde damit kommiſſariſcher Miniſterpräſident von Bayern. Außen- 
politiſch von großer Bedeutung wurde es, daß der italieniſche Miniſterpräſident 
Muſſolini am 19. März einen Viermächtepakt vorſchlug, der die Regelung europä— 
iſcher Streitigkeiten unter den 4 Großmächten England, Frankreich, Italien und 
Deutſchland vorſah. Dieſer Schritt wurde von Adolf Hitler lebhaft begrüßt. 

Der am 5. März neugewählte Reichstag trat zuſammen zu einer feierlichen Er— 
öffnungsſitzung in Potsdam. Adolf Hitler weilte während des Gottesdienſtes auf dem 
Luiſenſtädtiſchen Friedhof in Berlin an den Gräbern der toten SA-Kameraden. An 
dieſem Potsdamer Tage gab Adolf Hitler eine Regierungserklärung ab, die in fol— 
genden Worten gipfelte: „Indem nun aber die nationale Regierung in dieſer feier— 
lichen Stunde zum erſten Male vor den neuen Reichstag hintritt, bekundet ſie zu— 
gleich ihren unerſchütterlichen Willen: das große Reformwerk der Reorganiſation 
des deutſchen Volkes und des Reiches in Angriff zu nehmen und entſchloſſen durch— 
zuführen. 

Im Bewußtſein, im Sinne des Willens der Nation zu handeln, erwartet die nativ: 
nale Regierung von den Parteien der Volksvertretung, daß ſie nach fünfzehnjähriger 
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deutſcher Not ſich emporheben möge über die Beengtheit eines doktrinären partei: 
mäßigen Denkens, um ſich dem eiſernen Zwang unterzuordnen, den die Not und ihre 
drohenden Folgen uns allen auferlegen. Denn die Arbeit, die das Schickſal von uns 
fordert, muß ſich turmhoch erheben über den Rahmen und das Weſen kleiner tages⸗ 
politiſcher Aushilfen. 

Wir wollen wie derherſtellen die Einheit des Geiſtes und des Willens der deutſchen 
Nation! 

Wir wollen wahren die ewigen Fundamente unſeres Lebens: unſer Volkstum 
und die ihm gegebenen Kräfte und Werte. 

Wir wollen die Organiſation und die Führung unſeres Staates wieder jenen 
Grundſätzen unterwerfen, die zu allen Zeiten die Vorbedingung der Größe der Völker 
und Reiche waren. 

Wir wollen die großen Traditionen unſeres Volkes, ſeiner Geſchichte und ſeiner 
Kultur in demütiger Ehrfurcht pflegen als unverſiegbare Quellen einer wirklichen 
inneren Stärke und einer möglichen Erneuerung in trüben Zeiten. 

Wir wollen das Vertrauen in die geſunden, weil natürlichen und richtigen Grund— 
ſätze der Lebensführung verbinden mit einer Stetigkeit der politiſchen Entwicklung 
im Innern und Außern. 

Wir wollen an die Stelle des ewigen Schwankens die Feſtigkeit einer Regierung 
ſetzen, die unſerm Volk damit wieder eine unerſchütterliche Autorität geben ſoll. 

Wir wollen alle die Erfahrungen berückſichtigen, ſowohl im Einzel- und im Ges 
meinſchaftsleben, wie aber auch in unſerer Wirtſchaft, die ſich in Jahrtauſenden als 
nützlich für die Wohlfahrt der Menſchen erwieſen haben. 

Wir wollen wiederherſtellen das Primat der Politik, die berufen iſt, den Lebens⸗ 
kampf der Nation zu organiſieren und zu leiten. 

Wir wollen aber auch alle wirklich lebendigen Kräfte des Volkes als die tragenden 
Faktoren der deutſchen Zukunft erfaffen, wollen uns redlich bemühen, diejenigen 
zuſammenzufügen, zu die eines guten Willens ſind, und diejenigen unſchädlich zu machen, 
die dem Volke zu ſchaden verſuchen. 

Aufbauen wollen wir eine wahre Gemeinſchaft aus den deutſchen Stämmen, aus 
den Ständen, den Berufen und den bisherigen Klaſſen. Sie ſoll zu jenem gerechten 
Ausgleich der Lebensintereſſen befähigt fein, den des geſamten Volkes Zukunft ers 
fordert. Aus Bauern, Bürgern und Arbeitern muß wieder werden ein deutſches 
Volk.“ 

Am 22. März ergeht, da der Kommunismus noch nicht Ruhe gibt, eine Verordnung 
zur Abwehr heimtückiſcher Angriffe gegen die Regierung der nationalen Erhebung. In 
Preußen wird zugleich, um endlich einmal Sauberkeit durchzuſetzen, eine Verordnung 
gegen die Korruption in Verwaltung, Wirtſchaft und Hochfinanz erlaſſen. Am 23. März 
tagt der Reichstag und nimmt mit 441 Stimmen gegen 94 Sozialdemokraten ein 
Ermächtigungsgeſetz an, daß der Reichsregierung die Vollmacht gibt, auch außer dem 
in der Reichsverfaſſung vorgeſehenen Verfahren Reichsgeſetze zu erlaſſen. Adolf Hitler 
ſpricht unter atemloſen Schweigen des Reichstages noch einmal grundſätzlich über 
die Abſichten ſeiner Regierung: „Die Regierung der nationalen Revolution ſieht es 
grundſätzlich als ihre Pflicht an, entſprechend dem Sinne des ihr gegebenen Ber: 
trauensvotums des Volkes diejenigen Elemente von der Einflußnahme auf die Ge⸗ 
ſtaltung des Lebens der Nation fernzuhalten, die bewußt und mit Abſicht dieſes 
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Leben negieren. Die theoretiſche Gleichheit vor dem Geſetz kann nicht dazu führen, 
grundſätzliche Verächter der Geſetze unter Gleichheit zu tolerieren, ja aus demo— 
kratiſchen Doktrinen heraus die Freiheit der Nation ihnen auszuliefern. Die Regierung 
wird die Gleichheit vor dem Geſetz aber allen denen zubilligen, die in der Front: 
richtung unſeres Volkes vor dieſer Gefahr ſich hinter die nationalen Intereſſen ſtellen 
und der Regierung ihre Unterſtützung nicht verſagen. 

Überhaupt ſoll unſere nächſte Aufgabe ſein, die geiſtigen Führer dieſer Vernichtungs— 
tendenzen zur Verantwortung zu ziehen, die verführten Opfer aber zu retten. 

Die nationale Regierung trifft dabei ihre Maßnahmen unter keinem anderen Ge— 
ſichtspunkt als dem, das deutſche Volk und insbeſondere die Millionenmaſſen ſeiner 
arbeitenden Menſchen vor namenloſem Elend zu bewahren. Sie ſieht daher die Frage 
einer monarchiſchen Reſtauration ſchon aus dem Grunde des Vorhandenſeins dieſer 
Zuſtände zurzeit als undiskutabel an. Sie würde den Verſuch einer Löſung dieſes 
Problems auf eigene Fauſt in einzelnen Ländern als Angriff gegen die Reichseinheit 
anſehen müſſen und demgemäß ihr Verhalten einrichten. 

Gleichlaufend mit dieſer politiſchen Entgiftung unſeres öffentlichen Lebens wird 
die Reichsregierung eine durchgreifende moralifche Sanierung des Volkskörpers vor— 
nehmen. Das geſamte Erziehungsweſen, Theater, Film, Literatur, Preſſe, Rund— 
funk, ſie werden alle Mittel zu dieſem Zweck ſein und demgemäß gewürdigt. Sie 
haben alle der Erhaltung der im Weſen unſeres Volkstums lebenden Ewigkeitswerte 
zu dienen. Die Kunſt wird ſtets Ausdruck und Spiegel der Sehnſucht und der Wirk— 
lichkeit einer Zeit ſein. Die weltbürgerliche Beſchaulichkeit iſt im raſchen Entſchwinden 
begriffen. Der Heroismus erhebt ſich leidenſchaftlich als kommender Geſtalter und 
Führer politiſcher Schickſale. Es iſt Aufgabe der Kunſt, Ausdruck dieſes beſtimmenden 
Zeitgeiſtes zu ſein. Blut und Raſſe werden wieder zur Quelle der künſtleriſchen In— 
tuition werden. Es iſt Aufgabe der Regierung, dafür zu ſorgen, daß gerade in einer 
Zeit beſchränkter politiſcher Macht der innere Lebenswert und der Lebenswille der 
Nation einen um ſo gewaltigeren kulturellen Ausdruck finden. Dieſer Entſchluß ver— 
pflichtet zur dankbaren Bewunderung unſerer großen Vergangenheit. Auf allen Ge— 
bieten unſeres geſchichtlichen und kulturellen Lebens muß die Brücke von dieſer Ver: 
gangenheit zur Zukunft geſchlagen werden. Die Ehrfurcht vor den großen Männern 
muß der deutſchen Jugend wieder als heiliges Vermächtnis eingehämmert werden. 
Indem die Regierung entſchloſſen iſt, die politiſche und moraliſche Entgiftung unſeres 
öffentlichen Lebens vorzunehmen, ſchafft und ſichert ſie die Vorausſetzungen für eine 
wirkliche tiefe Einkehr religiöfen Lebens... 

Groß find die Aufgaben der nationalen Regierung auf dem Gebiete des mirtfchaft: 
lichen Lebens. Hier wird ein Geſetz alles Handeln beſtimmen: Das Volk lebt nicht 
für die Wirtſchaft und die Wirtſchaft exiſtiert nicht für das Kapital, ſondern das Kapital 
dient der Wirtſchaft und die Wirtſchaft dem Volk! Grundſätzlich wird die Regierung 
die Wahrnehmung der wirtſchaftlichen Intereſſen des deutſchen Volkes nicht über 
den Umweg einer ſtaatlich zu organiſierenden Wirtſchaftsbürokratie betreiben, ſondern 
durch die ſtärkſte Förderung der Privatinitiative und durch die Anerkennung des 
Eigentums. 

Zwiſchen der produktiven Intention einerfeits und der produktiven Arbeit ander— 
ſeits muß ein gerechter Ausgleich hergeſtellt werden ... Die in Ausſicht genommene 
Reform unſeres Steuerweſens muß zu einer Vereinfachung der Veranlagung und 
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damit zu einer Verminderung der Koſten und der Laſten führen. Grundſätzlich ſoll 
die Steuermühle an den Strom und nicht an die Quellen gebaut werden. Im Zuge 
dieſer Maßregeln muß eine Verminderung der Laſten durch Vereinfachung der Ver— 
waltung eintreten... 

Die Rettung des deutſchen Bauern muß unter allen Umſtänden durchgeführt 
werden. Die Vernichtung dieſes Standes in unſerem Volke würde zu den denkbar 
ſchwerſten Konſequenzen führen. Die Wiederherſtellung der Rentabilität der land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebe mag für den Konſumenten hart ſein. Das Schickſal aber, 
daß das ganze deutſche Volk träfe, wenn der deutſche Bauer zugrunde ginge, wäre 
mit dieſen Härten gar nicht zu vergleichen. Seine Geſunderhaltung iſt aber auch die 
erſte Vorausſetzung für das Blühen und Gedeihen unſerer Induſtrie, des deutſchen 
Binnenhandels und des deutſchen Exports. Ohne das Gegengewicht des deutſchen 
Bauerntums hätte der kommuniſtiſche Wahnſinn ſchon jetzt Deutſchland überrannt 
und damit die deutſche Wirtſchaft endgültig vernichtet. Was die Geſamtwirtſchaft, 
einſchließlich unſerer Exportinduſtrie, dem gefunden Sinn des deutſchen Bauern ver— 
dankt, kann überhaupt durch kein Opfer geſchäftlicher Art abgegolten werden. Es muß 
daher auch der weiteren Beſiedlung des deutſchen Bodens in Zukunft unſere größte 
Sorge gelten. 

Im übrigen iſt ſich die nationale Regierung darüber im klaren, daß die endgültige 
Behebung der Not ſowohl der bäuerlichen wie der ſtädtiſchen Wirtſchaft abhängt 
von der Eingliederung der Arbeitsloſen-Armee in den Produktionsprozeß. Hierin 
liegt die zweite, gewaltigſte, wirtſchaftliche Aufgabe. Sie kann nur gelöſt werden durch 
eine allgemeine Befriedigung unter Durchſetzung geſunder, natürlicher, wirtſchaftlicher 
Grundſätze und aller Maßnahmen, die notwendig ſind, auch wenn ſie, im Augenblick 
geſehen, auf keine Popularität rechnen können. Arbeitsbeſchaffung und Arbeitsdienſt— 
pflicht find hierbei nur Einzelmaßnahmen im Rahmen des Geſamtangriffs ...“ 

Am 24. März wird das Ermächtigungsgeſetz für die Regierung Hitler vom Reichs⸗ 
präſidenten unterzeichnet. 

Das Judentum im Ausland, beſonders betroffen durch die Maßnahmen gegen 
Korruption und Schiebung in Deutſchland, entfaltet inzwiſchen eine wüſte Greuelhetze 
gegen deutſche Waren mit dem Ziel, den Abſatz deutſcher Produkte im Ausland un— 
möglich zu machen und ſo dem deutſchen Volke das Brot zu ſtehlen. In einem Aufruf 
vom 28. März warnt die nationalſozialiſtiſche Partei das Judentum, dieſe Methoden 
fortzuſetzen und droht Gegenmaßnahmen an. Die Hetze will aber nicht abnehmen. 
Unbekümmert dadurch erläßt die Reichsregierung Adolf Hitlers am 31. März ein 
Geſetz zur Gleichſchaltung der Länder. Während in Preußen die Landtagswahlen 
eine Mehrheit für die Regierung Adolf Hitlers bereits ergeben hatten, ſo wird nunmehr 
durch dieſes Geſetz zur Gleichſchaltung der Länder mit dem Reich überall durchgeführt, 
daß alle Landtage und Gemeindevertretungen nach dem Schlüſſel der Reichstagswahl 
vom 5. März neugebildet werden. Die Kommuniſten werden aus allen öffentlichen 
Körperſchaften ausgeſchloſſen. Da die jüdiſche Hetze nicht enden will, jo wird in vor⸗ 
bildlicher Difziplin am 1. April gegen das geſamte Judentum in Deutſchland ein 
Geſchäftsboykott durchgeführt. Dabei werden ſehr richtig auch die getauften Juden 
mit boykottiert, denn Jude iſt, wer jüdiſcher Raſſe iſt. Dieſer Judenboykott hat die 
erfreuliche Wirkung, daß das ausländiſche Judentum nunmehr kleinlauter wird, wenn 
auch die Hetze der Deutſchenfeinde anhält; wie wirkungsvoll aber die nationalſozia⸗ 
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liſtiſche Regierung bereits tätig iſt, zeigt das Heruntergehen der Arbeitsloſigkeit von 
6 Millionen auf 5600000 bereits am Ende des März. Am 3. April erläßt die Reichs⸗ 
regierung ein Geſetz, das für politiſche Gewalttaten die Todesſtrafe vorſieht, und der 
Reichskommiſſar für das preußiſche Juſtizminiſterium, Kerrl, ſchafft ein Sonderreferat 
zur Bekämpfung der Korruption in Staat, Wirtſchaft und Hochfinanz. 

Eine der größten Schwierigkeiten der deutſchen Geſchichte iſt ſeit Jahrhunderten 
das Verhältnis der einzelnen Länder zum Reich geweſen. Die Buntſcheckigkeit des 
deutſchen Lebens kam gerade in der verſchiedenen politiſchen Führung der einzelnen 
deutſchen Länder zum Ausdruck. Es war ſeit jeher für die Reichsregierung ungeheuer 
ſchwer, dieſe verſchieden zuſammengeſetzten Regierungen der einzelnen Länder unter 
einen Hut zu bekommen. Das am 7. April erlaſſene zweite Geſetz zur Gleichſchaltung 
der Länder mit dem Reich, das ſogenannte Reichsſtatthaltergeſetz regelt nunmehr in 
genialer Weiſe dieſe Frage. Auf Vorſchlag des Reichskanzlers kann der Reichspräſident. 
in den Ländern Statthalter ernennen; in Preußen iſt der Kanzler ſelber Statthalter. 
Die Statthalter ernennen vor allem die Landesregierung und fertigen die Landes— 
geſetze aus. 

Am gleichen Tage ergeht ein Geſetz zur Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums, 
auf Grund deſſen politiſch unzuverläſſige Beamte und Beamte nichtariſcher Abſtam— 
mung bis zum 30. September entlaſſen werden können. Spätere Verordnungen 
machen dann die Aufnahme von Raſſejuden in den deutſchen Beamtenkörper über— 
haupt unmöglich. 

Am 11. April ernennt Adolf Hitler als Reichsſtatthalter in Preußen den Reiches 
miniſter Göring zum preußiſchen Miniſterpräſidenten und am 13. April bildet der 
Reichsſtatthalter Ritter von Epp in München eine neue bayriſche Regierung. 

Das deutſche Volk feiert am 20. April den Geburtstag feines großen Volkskanzlers 
Adolf Hitler. Die Arbeitsloſigkeit iſt an dieſem Tage um weitere 69000 Menſchen 
geſunken, ſo daß die wenigen Wochen nationalſozialiſtiſcher Führung trotz aller mög— 
licher Widerſtände bereits einen Rückgang der Arbeitsloſigkeit um eine halbe Million 
Menſchen erreicht haben. 

Um auch das deutſche Recht endlich einmal zu ſäubern und zu reinigen, wird der 
Reichskommiſſar Dr. Frank zum Reichsjuſtizkommiſſar mit dem beſonderen Auftrag 
der Neugeſtaltung des deutſchen Rechtes berufen. Am 1. Mai feiert das deutſche Volk 
den Tag der nationalen Arbeit; war bis dahin dieſer Tag ein Tag des internationalen 
Klaſſenkampfes geweſen, fo wird er hiermit zu einem Tag der deutſchen Arbeit. Ein 
ungeheurer Aufmarſch des arbeitenden Berlins auf dem Tempelhofer Felde zeigt 
die Geſchloſſenheit des deutſchen Arbeitsvolkes. Reichsminiſter Dr. Goebbels erließ 
zu dieſem Tage folgenden Aufruf: 

„Ehret die Arbeit und achtet den Arbeiter! 

Stirn und Fauſt ſollen einen Bund ſchließen, der unlösbar iſt. Der Bauer hinter 
dem Pflug, der Arbeiter am Amboß und Schraubſtock, der Gelehrte in ſeiner Studier— 
ſtube, der Arzt am Krankenbett, der Ingenieur bei ſeinen Entwürfen, ſie alle werden 
ſich am Tag der nationalen Arbeit bewußt werden, daß die Nation und ihre Zukunft 
über alles geht, und daß jeder an ſeinem Platz das gilt, was er dem Vaterland und 
damit dem allgemeinen Beſten zu geben bereit iſt. 

In gewaltigen nationalen Feiern wird die Reichsregierung mit dem Volk zuſammen 
dieſen Feſttag begehen. Die ganze Nation wird aufgerufen, daran tätigen Anteil zu 
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nehmen. Für einen Tag ftehen die Räder ftill und ruhen die Maſchinen. Deutſchland 
ehrt die Arbeit, von deren Segen das Volk ein ganzes Jahr leben ſoll. 

Männer und Frauen! Wir rufen euch auf in Stadt und Land! Deutſche Jugend! 
An dich vor allem geht unſer Appell! Der 1. Mai ſoll das deutſche Volk einig und 
geſchloſſen ſehen und ein Zeichen ſein für die ganze Welt, daß Deutſchland erwacht 
iſt und den Weg zu Freiheit und Brot ſucht und findet. Laßt an dieſem Tage die Arbeit 
ruhen!“ 

Adolf Hitler ſagt in ſeiner großen Rede am 1. Mai: 

„Das Symbol des Klaſſenkampfes, des ewigen Streites und Haders, es wird ſich 
nunmehr verwandeln wieder zum Symbol der Erhebung, zum Symbol der großen 
Ein igung unſeres Volkes. Und deshalb haben wir dieſen Tag der erwachenden Natur 
gewählt für alle kommenden Zeiten als Tag der Wiedergewinnung der Kraft und 
der Stärke unſeres Volkes. Jener ſchaffenden Arbeit, die keine engen Grenzen kennt, 
nicht gebunden iſt an die Werkſtatt, an die Fabrik, an das Kontor, das Konſtruktions⸗ 
büro oder das Amt, eine Arbeit, die wir überall dort anerkennen wollen, wo ſie in 
gutem Sinne für Sein und Leben unſeres Volkes geleiſtet wird!“ 

An dieſem Tage verkündete Adolf Hitler zugleich ſein großes Programm der Ar— 
beitsbeſchaffung, das nunmehr der ganzen folgenden Neugeſtaltung das Geſicht gibt. 
Adolf Hitler führte aus: 

„Als wir den Gedanken der Arbeitsdienſtpflicht zum erſten Male der Offentlichkeit 
übergaben, da ſtürzten ſich ſofort die Vertreter der abſterbenden marxiſtiſchen Welt 
darauf und erklärten: das iſt ein neuer Angriff gegen das Proletariat, ein Angriff 
gegen die Arbeit, ein Angriff gegen das Leben des Arbeiters. Warum taten ſie es? 
Sie wußten genau, daß es nicht ein Angriff gegen die Arbeit oder gar ein Angriff 
gegen die Arbeiter ſein wird, ſondern nur ein Angriff gegen ein entſetzliches Vor— 
urteil, gegen das Vorurteil, daß Handarbeit ſchänden könnte. Dieſes Vorurteil wollen 
wir in Deutſchland ausroden ... 

Wir wollen, daß dieſes deutſche Volk nun durch die Arbeitsdienſtpflicht erzogen 
wird zur Erkenntnis, daß Handarbeit nicht ſchändet, daß Handarbeit nicht entehrt, 
ſondern daß Handarbeit genau wie jede andere Tätigkeit dem zur Ehre gereicht, der 
fie treu und redlichen Sinnes erfüllt. Und deshalb iſt es unſer unverrückbarer Ent: 
ſchluß, jeden einzelnen Deutſchen, er mag ſein, wer er will, ob hochgeboren und 
reich, ob arm, ob Sohn von Gelehrten oder Sohn von Fabrikarbeitern einmal in 
ſeinem Leben zur Handarbeit zu führen, damit er ſie kennenlernt, damit er auch 
leichter befehlen kann, weil er ſelbſt ſchon gehorchen gelernt hat... Kopf- und Hand⸗ 
arbeiter dürfen nicht gegeneinander arbeiten. Der Kopfarbeiter muß einſehen, daß 
keiner ein Recht hat, auf den anderen einfach herabzuſehen, ſich ſelbſt als etwas Beſſeres 
zu dünken, ſondern daß Kopf- und Handarbeiter einig ſein müſſen in einer einzigen 
Gemeinſchaft. 

Wir werden in dieſem Jahre zum erſtenmal dieſe großen ethiſchen Gedanken in 
die Wirklichkeit überführen, und wir wiſſen, daß, wenn erſt einmal 40 Jahre ver⸗ 
gangen ſind, das Wort Arbeit und Handarbeit dann für die Millionen Menſchen 
genau dieſelbe Sinneswandlung hervorgerufen haben wird, wie einſt Millionen 
Menſchen den Landsknecht vergeſſen haben und den deutſchen Soldaten an ſeine 
Stelle ſetzten. 

Wir werden auch in dieſem Jahre als weitere große Aufgabe die Befreiung der 
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ſchöpferiſchen Initiative von den verhängnisvollen Einwirkungen von Mehrheitsbe— 
ſchlüſſen durchführen und ſicherſtellen. Nicht nur im Parlament, nein, auch in der 
Wirtſchaft. Wir wiſſen, daß unſere Wirtſchaft nicht emporkommt, wenn nicht eine 
Verbindung gefunden wird zwiſchen der Freiheit des ſchöpferiſchen Geiſtes und der 
Verpflichtung dem Volksganzen gegenüber. Daher wird es auch unſere Aufgabe ſein, 
den Verträgen die Bedeutung zu geben, die ihnen zukommt. Der Menſch lebt nicht 
für Verträge, ſondern die Verträge ſind da, das Leben des Menſchen zu ermöglichen. 

Endlich werden wir in dieſem Jahre uns bemühen, die erſte Etappe auf dem Wege 
einer organiſchen Wirtſchaftsführung zurückzulegen und werden dabei von einer 
grundlegenden Erkenntnis ausgehen: Es gibt keinen Aufſtieg, der nicht beginnt bei 
der Wurzel des nationalen, völkiſchen und wirtſchaftlichen Lebens, beim Bauer, und 
von ihm führt der Weg zum Arbeiter und weiter endlich zur Intelligenz. Wir werden 
daher beginnen, in erſter Linie den Landmann und ſeine Wirtſchaft geſund zu machen, 
weil wir wiſſen, daß damit die Vorausſetzung zur Geſundung der ganzen übrigen 
Wirtſchaft gegeben ift... 

Und damit kommt eine weitere Aufgabe, die Befeitigung der Arbeitsloſigkeit durch 
eine Arbeitsbeſchaffung, die wir in zwei große Gruppen einteilen. Hier wird ein 
großes gewaltiges Werk in dieſem Jahre in Angriff genommen, mit welchem wir die 
deutſchen Bauten, die Häuſer wieder in Ordnung bringen werden und damit für 
Hunderte und Hunderttauſende Arbeit ſchaffen werden. 

Und zweitens: Wir wollen nunmehr in dieſem Augenblick und an dieſer Stelle 
zum erſten Male den Appell an das ganze deutſche Volk richten. Deutſches Volk! 
Glaube nicht, daß das Problem der Arbeitsbeſchaffung in den Sternen gelöſt wird. 
Du mußt ſelbſt mithelfen, es zu löſen, du mußt aus Einſicht und Vertrauen alles 
tun, was Arbeit ſchaffen kann. Jeder von uns hat die Pflicht, von ſich aus nicht zu 
zögern und nicht zu warten mit ſeinen Anſchaffungen, mit dem, was er machen ſoll 
und einmal machen muß, jeder hat die Pflicht, von ſich aus hier im Vertrauen auf 
die Zukunft ſeinen Teil ſofort beizutragen. Jeder Unternehmer, jeder Hausbeſitzer, 
jeder Geſchäftsmann, jeder einzelne, er hat die Pflicht, nach ſeinem Vermögen mit— 
zuhelfen, Arbeit zu ſchaffen, und vor allem jeder hat die Pflicht, ſich der deutſchen 
Arbeit zu erinnern. 

Wenn heute die Welt gegen uns Unwahrheiten verbreitet, wenn man die deutſche 
Arbeit verfemt, dann müſſen wir erwarten, daß der Deutſche ſelbſt fich feiner Arbeit 
annimmt. Es iſt ein Appell, der, an die Millionen einzelner gerichtet, am eheſten 
auch den Millionen Menſchen Arbeit geben kann. 

Und weiter: Wir werden große öffentliche Probleme noch in dieſem Jahr zu ver— 
wirklichen uns beſtreben, in erſter Linie das Rieſenprogramm, das wir nicht der Nach— 
welt überlaffen wollen, ſondern das wir verwirklichen müffen, ein Programm, das 
viele Milliarden erfordert: Das Programm unſeres Straßen-Neubaus ... Damit 
wird eine Serie öffentlicher Arbeiten eingeleitet, die zuſammen mithelfen, die Arbeits— 
loſenzahl immer mehr herunterdrücken. 

Endlich wird ein Angriff ſtattfinden gegen die Unerträglichkeit der heutigen Zins: 
ſätze. Wir werden auch hier den Entſchluß durchführen, der uns Nationalſozialiſten 
ſeit vielen Jahren eine Selbſtverſtändlichkeit iſt, und damit in Verbindung eine Han— 
delspolitik durchführen, die uns die Stetigkeit der Produktion ſichert, ohne die deutſche 
Landwirtſchaft zu vernichten.“ 


28 


Diefe Grundzüge haben den oberſten Führer und Reichskanzler Adolf Hitler bei 
ſeinem gigantiſchen Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit geleitet. 

Daneben ging der Ausbau der errungenen politiſchen Macht weiter. 

Am 5. Mai wurden die Reichsſtatthalter für Baden, Heſſen, Sachſen, Thüringen 
Bremen-Oldenburg und Braunſchweig-Anhalt ernannt; der langjährige Freikorps⸗ 
und SU-Führer Manfred v. Killinger wurde am 6. Mai zum Miniſterpräſidenten von 
Sachſen ernannt. 

Sogleich am Tage nach dem herrlichen „Tag der nationalen Arbeit“, am 2. Mai, 
wurden die bisher von der Sozialdemokratie politiſch geführten Freien Gewerk⸗ 
ſchaften von der nationalſozialiſtiſchen Betriebszellen⸗Organiſation (RSBO) über: 
nommen. Der Präſident des Preußiſchen Staatsrates, Dr. Ley, erklärte in einem 
Aufruf: „Wenn auch die marxiſtiſchen Parteien reſtlos zerſchlagen ſind oder ſich in 
heller Auflöſung befinden, wie die SPD, wenn auch die Parteipäpſte in elender 
Feigheit geflohen ſind oder jedem und allem abgeſchworen haben und dich, Arbeiter, 
feige und erbärmlich verlaſſen haben wie nie zuvor, ſo wiſſen wir doch, alles das iſt 
nur Schein: der Marxismus ſtellt ſich tot, um ſich bei günſtiger Gelegenheit von 
neuem zu erheben und dir von neuem hinterhältig den Judasdolch in den Rücken 
zu ſtoßen. Genau wie 1914! Auch damals bewilligte er Kriegskredite und gebärdete 
ſich übernational, um dich 1918 an den Imperialismus unſerer damaligen Feinde zu 
verraten und damit an das Weltkapital zu verkaufen. 

Uns täuſcht der ſchlaue Fuchs nicht! Lieber geben wir ihm den letzten Fangſchuß, 
als daß wir jemals wieder dulden würden, daß er ſich erhebe ... Deshalb ſchlagen 
wir dem marxiſtiſchen Geſindel ſeine Hauptwaffe aus der Hand und nehmen ihm 
damit ſeine letzte Möglichkeit, um ſich neu zu ſtärken. Die Teufelslehre des Marxismus 
ſoll elendig auf dem Schlachtfeld der nationalſozialiſtiſchen Revolution krepieren. 

Nicht als ob wir damit die Gewerkſchaften an ſich zerſchlagen und zerſtören wollten! 
Im Gegenteil, wir haben nie etwas zerſtört, was überhaupt irgendwie Wert für 
unſer Volk hat, und werden das auch in Zukunft nicht tun, das iſt nationalſozialiſtiſcher 
Grundſatz. Das gilt ganz beſonders für die Gewerkſchaften, die mit ſoviel ſauer— 
verdienten und vom Munde abgeſparten Arbeitergroſchen aufgebaut wurden. Nein, 
Arbeiter, deine Inſtitutionen ſind uns Nationalſozialiſten heilig und unantaſtbar. 
Wir werden nicht nur alles erhalten, was ſich vorfindet, wir werden Schutz und Rechte 
des Arbeiters weiter ausbauen, damit er in den neuen nationalſozialiſtiſchen Staat 
als vollwertiges und geachtetes Glied des Volkes eingehe.“ 

Am 3. Mai unterſtellten ſich dann auch die „Chriſtlichen Gewerkſchaften“, der „Ge: 
werkſchaftsring der Angeſtellten“ und andere Verbände bedingungslos der Führung 
Adolf Hitlers. Am 10. Mai fand im Sitzungsſaal des Preußiſchen Staatsrates in 
Berlin der erſte Kongreß der „Deutſchen Arbeitsfront“ ſtatt. Adolf Hitler übernahm 
die Schirmherrſchaft über die deutſche Arbeitsfront. 

Über den Aufbau der Deutſchen Arbeitsfront unterrichtet eine Anordnung des 
Führers der Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Ley, vom 11. Mai: 

„Die Deutſche Arbeitsfront beſteht aus dem Zentralbüro als der Leitung und den 
beiden Säulen: Geſamtverband der deutſchen Arbeiter und Geſamtverband der 
deutſchen Angeſtellten. Das Zentralbüro hat die Aufgabe, die bisherigen Verbände 
in die neue Organiſationsform zu überführen und den ſtändiſchen Aufbau mit vor⸗ 
zubereiten. 
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Zu dieſem Zweck hat das Zentralbüro den Kleinen und Großen Arbeitskonvent. 
Dem Kleinen Arbeitskonvent obliegt die Verwaltung der verſchiedenen Amter. Dem 
Großen Arbeitskonvent gehört als Amt der Kleine Arbeitskonvent an. Darüber hinaus 
gehören ihm die Leiter der Hauptberufs⸗- und Hauptfachſchaften und ſonſtigen be⸗ 
deutenden Vertreter der Gewerkſchaftsbewegung an. Der Große Arbeitskonvent be: 
ſteht aus 60 Mitg liedern. 

Der Geſamtverband der Arbeiter und der Geſamtverband der Angeſtellten haben 
je einen Führer und einen Führerbeirat. Die beiden Geſamtverbände haben eigene 
Finanzhoheit und das Beſtimmungsrecht über die Perſonalpolitik in ihren Verbänden. 
Selbſtverſtändlich hat das Zentralbüro das Einſpruchsrecht und über Zweifelsfälle 
die letzte Entſcheidung. Die erſte Aufgabe iſt die Zuſammenfaſſung der in den ver— 
ſchiedenen Gewerkſchaften vorhandenen Berufsſtände ... 

Grundſätzlich wird in keiner Organiſation abgeſtimmt, ſondern der Führer wird 
ernannt, und die Entſcheidung liegt immer in der Hand des gewählten Führers.“ 

Auf der anderen Seite wurden auch die Unternehmerverbände unter national— 
ſozialiſtiſche Führung gebracht — ſtatt der bis dahin in der deutſchen Wirtſchaft mit⸗ 
einander ringenden Intereſſen wurde damit eine einheitliche Führung der Wirtſchaft 
geſchaffen, der alte Klaſſenkampf nahm ein raſches Ende — an feine Stelle trat Führung 
und Kommando, einheitliche Leitung der Wirtſchaftsverbände nach dem Willen 
Adolf Hitlers. 

Zugleich wurde das Vermögen der Sozialdemokratie von der Geheimen Staats: 
polizei beſchlagnahmt und für nützliche Zwecke des deutſchen Volkes ſichergeſtellt. 

Auch das Vermögen der Freien Gewerkſchaften wurde beſchlagnahmt und der 
Deutſchen Arbeitsfront übergeben. 

In feierlicher Verbrennung der marxiſtiſchen und zerſetzenden Schriften in allen 
Städten durch die deutſche Univerſitätsjugend wird dem Geiſt des Volksverfalls am 
10. Mai offener Kampf angeſagt; dieſe Maßnahme wirkt auch auf das Ausland in 
ſtärkſter Weiſe — fie zeigt, wie radikal das erwachte Deutſchland mit dem Geiſt des 
Novembers 1918 gebrochen hat. 

Am 15. Mai wird eine der größten geſetzgeberiſchen Taten der nationalſozialiſtiſchen 
Revolution vollzogen; im Erbhofgeſetz wird die Scholle des deutſchen Bauern vor 
jeder Verſchleuderung ſichergeſtellt. Dieſes Erbhofrecht macht die Veräußerung der 
in die Erbhöferolle eingetragenen Höfe von der Genehmigung des Anerbengerichts 
abhängig und verhindert durch Schaffung eines Anerbenrechtes die Erbteilung des 
Hofes. Nur wer deutſcher Staatsbürger und deutſchen oder ſtammesgleichen Blutes 
iſt (d. h. nicht jüdiſcher oder farbiger Raſſe bis ins zweite Glied) kann Bauer, d. h. 
Eigentümer eines Erbhofes ſein. 

Hier iſt ein zukunftweiſendes Geſetz geſchaffen worden, das zum erſtenmal ſeit 
Jahrhunderten wieder anknüpft an den altgermaniſchen Gedanken von der Heiligkeit 
und Unverkäuflichkeit der Scholle; ſeine Einleitung beſagt: 

„Die unlösbare Verbundenheit von Blut und Boden iſt die unerläßliche Voraus— 
ſetzung für das geſunde Leben eines Volkes. 

Die bäuerliche Bodenverfaſſung früherer Jahrhunderte ſicherte im früheren Deutſch— 
land dieſe aus dem natürlichen Lebensgefühl heraus geborene Verknüpfung auch 
geſetzlich. Der Bauernhof war das unveräußerliche Erbe des angeſtammten Bauern: 
geſchlechtes. 
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[Artfremdes Recht drang ein und zerſtörte die geſetzliche Grundlage dieſer bäuerlichen 
Verfaſſung. Trotzdem bewahrte der deutſche Bauer mit geſundem Sinn für ſeines 
Volkes Lebensgrundlage im Wege der Sitte in vielen Gauen des Landes den Bauern— 
hof von Geſchlecht zu Geſchlecht ungeteilt. 

Unabweisbare Pflicht der Regierung des erwachten Volkes iſt die Sicherung der 
nationalen Erhebung durch geſetzliche Feſtlegung der in deutſcher Sitte bewahrten 
unauflöslichen Verbundenheit von Blut und Boden durch das bäuerliche Erbhofrecht.“ 

Mit allen Kräften ringt die Regierung Adolf Hitlers gegen die Arbeitsloſigkeit — 
was bis dahin keiner Regierung möglich erſchien, gelingt ihr — die Arbeitsloſenziffer 
geht reißend zurück. Am 15. Mai liegt ſie bereits bei 5252000 Mann. Zur Beilegung 
aller Arbeitskonflikte, die nur die große Aufgabe der Arbeitsbeſchaffung ſtören könnten, 
werden am 19. Mai Treuhänder der Arbeit eingeſetzt. 

Beſonders ernſt war die Lage der deutſchen Auslandsbeziehungen geworden. Die 
Hetze aller Feinde Deutſchlands hatte hier in ſehr gefährlicher Weiſe ſich ausgewirkt. 
Adolf Hitler benutzte die Gelegenheit einer Reichstagsrede, um hier einmal den 
Friedenswillen des deutſchen Volkes und der von ihm geführten Regierung in aller 
Offentlichkeit darzulegen. Dieſe Rede war ein Meiſterſtück der Staatsmannskunſt. 
Über die grundſätzliche Einſtellung des neuen Deutſchlands ſagte der Volkskanzler 
Adolf Hitler: „Es iſt der tiefernſte Wunſch der nationalen Regierung des Deutſchen 
Reiches, eine unfriedliche Entwicklung durch ihre aufrichtige und tätige Mitarbeit zu 
verhindern. 

Das iſt auch der innere Sinn der in Deutſchland vollzogenen Umwälzung. Die drei 
Geſichtspunkte, die unſere Revolution beherrſchen, widerſprechen in keiner Weiſe den 
Intereſſen der übrigen Welt: 

1. Verhinderung des drohenden kommuniſtiſchen Umſturzes und Aufbau eines, die 
verſchiedenen Intereſſen der Klaſſen und Stände einigenden Volksſtaates und die 
Erhaltung des Begriffs Eigentum als Grundlage unſerer Kultur. 

2. Löſung des ſchweren ſozialen Problems durch die Zurückführung der Millionen- 
armee unſerer Arbeitsloſen in die Produktion. 

3. Wiederherſtellung einer ſtabilen und autoritären Staatsführung, getragen von 
dem Vertrauen und Willen der Nation, die dieſes große Volk endlich wieder der Welt 
gegenüber vertragsfähig macht. 

Wenn ich in dieſem Augenblick bewußt als deutſcher Nationalſozialiſt ſpreche, ſo 
möchte ich namens der nationalſozialiſtiſchen Regierung und der geſamten nationalen 
Regierung bekunden, daß gerade uns in dieſem jungen Deutſchland das tiefe Ver⸗ 
ſtändnis beſeelt für die gleichen Gefühle und Geſinnungen, ſowie für die begründeten 
Lebensanſprüche der anderen Völker. Die Generation dieſes jungen Deutſchlands, 
die in ihrem bisherigen Leben nur Not, Elend und Jammer des eigenen Volkes 
kennenlernte, hat zu ſehr unter dem Wahnſinn gelitten, als daß ſie beabſichtigen 
könnte, das gleiche den anderen zuzufügen. Unſer Nationalſozialismus iſt ein Prinzip, 
das uns als Weltanſchauung grundſätzlich allgemein verpflichtet. Indem wir in grenzen: 
loſer Liebe und Treue an unſerem eigenen Volkstum feſthalten, reſpektieren wir die 
nationalen Rechte der anderen Völker aus dieſer ſelben Geſinnung heraus und möchten 
aus tiefinnerſtem Herzen mit ihnen in Frieden und Freundſchaft leben. Wir kennen 
daher auch nicht den Begriff des Germaniſierens. Die geiſtige Mentalität des ver: 
gangenen Jahrhunderts, aus der heraus man glaubte, vielleicht aus Polen und 
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Franzoſen Deutſche machen zu können, ift uns genau fo fremd, wie wir uns leiden: 
ſchaftlich gegen jeden umgekehrten Verſuch wenden. Wir ſehen die europäiſchen 
Nationen um uns als gegebene Tatſachen. Franzoſen, Polen und ſo weiter ſind 
unſere Nachbarvölker, und wir wiſſen, daß kein geſchichtlich denkbarer Vorgang dieſe 
Wirklichkeit ändern könnte. Es wäre ein Glück für die Welt geweſen, wenn im Vertrag 
von Verſailles dieſe Realitäten auch in bezug auf Deutſchland gewürdigt worden wären. 
Denn es müßte das Ziel eines wirklich dauerhaften Vertragswerkes ſein, nicht Wunden 
aufzureißen oder vorhandene offen zu halten, ſondern Wunden zu ſchließen und zu 
beilen. Eine überlegte Behandlung der europäiſchen Probleme hätte damals im Oſten 
ohne weiteres eine Löſung finden können, die den verſtändlichen Anſprüchen Polens 
ebenſo wie den natürlichen Rechten Deutſchlands entgegengekommen wäre. 

Der Vertrag von Verſailles hat dieſe Löſung nicht gefunden ...“ 

Adolf Hitlers geniale Rede erregte in der Welt die größte Aufmerkſamkeit und 
führte ſehr raſch eine Beruhigung der Haltung gegenüber Deutſchland herbei. 

Damit war die außenpolitiſche Ruhe für den weiteren Aufbau Deutſchlands erſt 
einmal geſichert. Als der Große Arbeitskonvent der Deutſchen Arbeitsfront am 
23. Mai 1933 zuſammentrat, konnte er bereits ein Sinken der Arbeitsloſigkeit auf 
5 Millionen Menſchen feſtſtellen — in wenigen Monaten hatte die Regierung Adolf 
Hitlers bereits einer Million Deutſcher Arbeit und Verdienſt gegeben. 

Am 18. Mai nimmt auch der Preußiſche Landtag ein Ermächtigungsgeſetz für die 
Regierung Göring an. 

Zwei Fragen der Außenpolitik treten in dieſen Tagen in den Vordergrund: der 
Kampf um Deutſch⸗Oſterreich und der Kampf um Danzig. In Deutſch-Oſterreich 
unter der Regierung des verbrecheriſchen Bundeskanzlers Dollfuß und ſeiner Freunde 
ſammelten ſich alle Feinde des Nationalſozialismus. Die Bevölkerung Deutſch-Oſter⸗ 
reichs iſt rein deutſcher Abſtammung, Geſinnung und Kultur, ihre Mehrheit iſt national⸗ 
ſozialiſtiſch geſinnt. Um nun zu verhindern, daß die Bevölkerung ihren Willen zur 
Vereinigung Oſterreichs mit dem Deutſchen Reich erreichen konnte, organifierte Doll: 
fuß, bezahlt von Juden, Franzoſen und allen Gegnern Deutſchlands, einen teuf— 
liſchen Terror gegen die nationalſozialiſtiſch geſinnte Bevölkerung. Die Gefängniſſe 
in Oſterreich füllten ſich mit Verhafteten, wie die Senegalneger hauſten Dollfuß und 
ſeine Freunde, darunter beſonders der von Juden bezahlte Prinz Starhemberg und 
der „Sicherheitsminiſter“ Fey in dem unglücklichen Lande. Um zu verhindern, daß 
es auch zu Konflikten mit Reichsdeutſchen komme und um zugleich durch Ausfall 
der Einnahmen aus dem Reiſeverkehr die Regierung Dollfuß zu treffen, erließ die 
deutſche Reichsregierung eine Verordnung, welche ein Viſum von 1000 & für das 
Paſſieren der öſterreichiſchen Grenze feſtſetzte. 

In Danzig, der zu Unrecht vom Deutſchen Reich losgeriſſenen Stadt, waren zu— 
gleich Wahlen zum dortigen Volkstag, dem Parlament des künſtlich geſchaffenen 
Freiſtaates Danzig, fällig geworden. Eine bösartige Hetze ſetzte hier, wohin ſich viele 
aus Deutſchland geflüchtete ſozialdemokratiſche Führer begeben hatten, gegen den 
Nationalſozialismus ein. Trotzdem ergab die Wahl am 28. Mai 1933 einen überwälti⸗ 
genden Sieg des Hakenkreuzes. Auch hier, außerhalb der jetzigen Reichsgrenzen, er: 
reichte der Nationalſozialismus die abſolute Mehrheit. Von 13 Abgeordneten und 
32000 Stimmen kam der Nationalſozialismus auf 38 Abgeordnete und 107000 Stim⸗ 
men. Mit Recht konnte der Gauleiter der NSDAP in Danzig als Ergebnis dieſer 
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Wahl feſtſtellen: „Ihr, Parteigenoſſen in Danzig, habt nicht nur der nationalſoziali⸗ 
ſtichen Bewegung einen großen Dienſt erwieſen, ſondern einen noch viel größeren 
dem Deutſchtum in Danzig. Die Welt wird und muß auf Grund dieſes Wahlergeb⸗ 
niſſes einſehen, daß Danzig unzertrennlich mit dem Mutterlande verbunden iſt.“ 

Dieſer erſte große Sieg zeigte mit aller Klarheit, daß der Nationalſozialismus 
eben eine Sache des ganzen deutſchen Volkes innerhalb und außerhalb der Reichs— 
grenzen iſt und vom ganzen Volk mit ſtärkſter Leidenſchaft vertreten wird. 

Am 31. Mai erging ein neues „Geſetz zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit“. 
Dieſes Geſetz brachte vor allem die Möglichkeit der Gewährung von Eheſtandsdarlehen 
für ariſche, gefunde junge Paare; eine ganz neue Maßnahme zum Segen des Volkes, 
die vielen jungen Menſchen die Ehe ermöglicht, dazu durch Ankauf von Einrichtungs⸗ 
gegenſtänden Arbeit ſchafft und der Volkszunahme dient. Der Völkiſche Beobachter 
vom 4. Juni ſchrieb damals ſchon mit Recht: „Die Eheſtandsdarlehen .. . find eine 
Maßnahme, die keiner anderen Regierung als der Regierung Hitler überhaupt ein: 
gefallen wäre, je mehr man fie betrachtet, deſto mehr ſchlägt einem der national— 
fozialiftifche Geiſt aus ihnen entgegen . .. Das zeigt ſich in drei Punkten. 

Zuerſt: . . . Der typiſche Wirtſchaftler alten Schlages wird auch heute noch, wenn 
er das Reichsgeſetzblatt vom 2. Juni in die Hand nimmt, den Abſchnitt V „Förderung 
der Eheſchließung“ übergehen. Ihn intereſſieren die Fragen, bei denen in Milliarden 
gedacht wird. Der Marxismus geht ähnlich vor. Bei ſeinem Maſſendenken hatte er 
ſich daran gewöhnt, nur in großen Zahlen oder in Organiſationen zu denken. Die 
Heiratswilligen dagegen find in keiner Organiſation zuſammenzufaſſen.. 

Die Regierung der nationalen Revolution konnte nur deshalb auf den Gedanken, 
Eheſtandsdarlehen zu gewähren, kommen, weil fie nicht in kalten Organiſationen 
und abſtrakten Zahlen, ſondern vom lebendigen Menſchen her denkt. Weil ſie volkhaft 
denkt, erreicht fie mit dem wirtſchaftlichen Mittel der Darlehen viel mehr als einen 
nur wirtſchaftlichen Erfolg!“ 

Die Reichsbank ſieht ſich veranlaßt, ein Transfermoratorium zu erklären, d. h. die . 
Übertragung von Deviſen zur Zahlung der Schulden einzuſtellen; die Schulden an 
das Ausland werden nunmehr in deutſcher Reichsmark an eine Konverſionskaſſe der 
Reichsbank in Deutſchland überführt. Die Reichsbank erklärt zugleich, um Beunruhi⸗ 
gung der ausländiſchen Gläubiger zu vermeiden, dazu: „Mit dieſer Löſung gibt die 
Reichsregierung klar zu erkennen, daß ſie die Sicherheit privater Eigentumsrechte 
nicht antaſtet und daß die deutſche Wirtſchaft den feſten Willen hat, ihre eingegan⸗ 
genen Zahlungsverpflichtungen zu erfüllen. Dieſe Einſtellung Deutſchlands iſt um ſo 
höher zu werten, als in der Wirtſchaft zahlreicher anderer Länder nicht nur Transfer-, 
ſondern auch Zahlungsſchwierigkeiten an der Tagesordnung find, während in Deutſch⸗ 
land mit ganz vereinzelten Ausnahmen die Schuldner ihren Verpflichtungen in vollem 
Umfange nachgekommen ſind. Zinſen und Amortiſationen ſind entrichtet worden in 
einer Zeit, in der die ganze Welt und insbeſondere Deutſchland von einer wirtſchaft⸗ 
lichen Depreſſion und einem Rückgang aller Werte in einer Weiſe heimgeſucht wurden, 
die in der Geſchichte kaum ihresgleichen findet. In zahlreichen anderen Ländern 
mußten bei Anlagewerten konſervativſten Charakters Zins- und Tilgungszahlungen 
eingeſtellt oder Akkorde bewilligt werden. Deutſchland dagegen hat bisher alle ſeine 
Verpflichtungen erfüllt und beanſprucht auch jetzt keinen Vergleich wegen ſeiner 
Verpflichtungen.“ 
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Indeſſen geht die Zufammenfaffung des deutſchen Volkes unter nationalfoziali: 
ſtiſcher Führung zielbewußt weiter; am 17. Juni wird der Reichsjugendführer der 
NSDAP, Baldur von Schirach, zum „Jugendführer des Deutſchen Reiches“ ernannt. 
Im ganzen Reich werden am 21. Juni von der geheimen Staatspolizei die „Deutſch⸗ 
nationalen Kampfringe“ und die Verbände der „Bismarck-Jugend“ aufgelöſt, weil 
die angeſtellten Ermittlungen einwandfrei ergeben haben, daß kommuniſtiſche und 
ſonſtige ſtaatsfeindliche Elemente im größten Umfang Aufnahme in die Formationen 
gefunden haben. Der Stahlhelm, deſſen Bundesführer Seldte ſchon früher zur 
NSDAP übergetreten war, wird der nationalſozialiſtiſchen Bewegung eingegliedert 
und Adolf Hitler unterſtellt. 

Am 22. Juni ereilt auch die Sozialdemokratie das wohlverdiente Schickſal; ſie wird 
durch Reichsinnenminiſter Dr. Frick wegen hoch- und landesverräteriſcher Unter: 
nehmungen gegen Deutſchland verboten, ihre Führer weggeſperrt. Am 24. Juni wird 
im ganzen Reich der Tag der Sommerſonnenwende als Tag der Jugend mit Sonnen: 
wendfeuern und Wettkämpfen gefeiert, am Tage darauf findet in Spandau eine Tagung 
der alten Garde der NSDAP ſtatt. 

In Bayern zeigen Nachforſchungen, daß die ſchuldbeladene Bayeriſche Volkspartei 
noch immer intrigiert, ja noch immer in Verbindung mit Dollfuß und ſeinen deutſch— 
feindlichen Verbrechern in Oſterreich, welche dort die SA, SS und Hitlerjugend 
aufgelöft, der NSDAP jede Betätigung verboten haben, heimlich und heimtückiſch 
ſteht; darauf werden die Führer der Bayeriſchen Volkspartei verhaftet. 

Am 27. Juni tritt auch der deutſchnationale Reichswirtſchaftsminiſter und Reichs— 
ernährungsminiſter Dr. Hugenberg zurück, die „Deutſchnationale Front“ löſt ſich „in 
vollem Einvernehmen mit dem Reichskanzler und in Erkenntnis der Tatſache, daß 
der Parteienſtaat überwunden iſt“, auf. 

Faſt unbeachtet und auf ein klägliches Grüppchen zuſammengeſchmolzen, löſt ſich 
auch die Deutſche Staatspartei auf. An Stelle Dr. Hugenbergs wird der National: 
ſozialiſt Dr. Darre& zum Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft, Dr. Schmitt 
zum Reichswirtſchaftsminiſter ernannt. Der langjährige nationalſozialiſtiſche Kämpfer 
Gottfried Feder wird an Stelle des Deutſchnationalen Pr. Bang zum Staatsſekretär 
im Reichswirtſchaftsminiſterium ernannt. 

Der preußiſche Miniſterpräſident Göring ernennt zugleich auch den Reichsminiſter 
Dr. Darré zum preußiſchen Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 

Zum erſtenmal ſinkt jetzt die Arbeitsloſenziffer unter 5 Millionen auf 4856000 
am 31. Juni d. J. 

Wie ſtark die nationalſozialiſtiſche Bewegung bereits das Deutſchtum in den wider— 
rechtlich vom Reich getrennten Teilen ergriffen hat, zeigt eine Gemeindewahl in drei 
Gemeinden im Saargebiet, die trotz bösartiger Hetze gegen den Nationalſozialismus 
mit einem überwältigenden Erfolg der Nationalſozialiſten ausgeht. Das Sterben der 
alten Parteien ſetzt ſich nun fort. Die Bayeriſche Volkspartei und die Deutſche Volks: 
partei löſen ſich am 4. Juli, die Zentrumspartei am 5. Juli auf; am 7. Juli werden 
alle Mandate der Sozialdemokratie und der Staatspartei im Reich für ungültig er 
klärt. Beſonderes Gewicht legt Adolf Hitler auf den Aufbau Oſtpreußens. Für Oft: 
preußen wird ein beſonderes Aufbauprogramm geſchaffen, das unter der entſchloſſenen 
Leitung des dortigen Gauleiters Koch bis Mitte Auguſt die Arbeitsloſigkeit in Oft: 
preußen vollkommen behebt. 
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Am 8. Juli wird in Preußen ein Staatsrat geſchaffen, der dort die Zuſammenarbeit 
mit der nationalfozialiftifhen Regierung durch Heranziehung verdienter national⸗ 
ſozialiſtiſcher Kämpfer ermöglichen ſoll. 

Am gleichen Tage wird ein altes Problem der deutſchen Politik, das Verhältnis 
zum päpſtlichen Stuhl, durch ein Reichskonkordat geregelt. Adolf Hitler erklärt dazu 
am 9. Juli in Dortmund: „Wir ſind glücklich, daß es geſtern in Rom gelungen it, 
ein Konkordat zu unterzeichnen, auf Grund deſſen nunmehr für alle Zeiten den 
Prieſtern verboten ſein wird, ſich politiſch in den Parteien zu betätigen, glücklich, weil 
wir die Not von Millionen Menſchen kennen, die ſich danach ſehnen, in dem Geiſt⸗ 
lichen nur den Tröſter der Seele, nicht aber den Vertreter ihrer politiſchen Über— 
zeugung zu ſehen. Damit iſt der politiſche Machtkampf abgeſchloſſen.“ 

Der Völkiſche Beobachter vom 11. Juli 1933 ſchrieb dazu: „Der Abſchluß des 
Konkordats iſt eine neue entſcheidende Tat der Regierung Hitler. Alle jene Anwürfe, 
mit denen das Zentrum jahrelang gegen uns gearbeitet hat, ſind als unwahrhaftig 
erwieſen worden, mehr, gerade mit Adolf Hitler hat der Vatikan ein Abkommen 
in dem Augenblick unterzeichnet, da das Zentrum von der Bühne der Politik für 
immer verſchwunden iſt! Mit dem neuen Konkordat iſt eine unſelige Epoche des 
deutſchen Lebens abgeſchloſſen worden, in dem man glaubte, für Vertretung reli— 
giöſer Anſchauungen die Staatspolitik in Anſpruch nehmen zu dürfen, ja dieſe über: 
haupt nur als ein Werkzeug zur Vertretung außerſtaatlicher Zielſetzungen wertete. 
Die klare Scheidung der Kompetenzen iſt nunmehr durch den beiderſeitigen Staatsakt 
klar zum Ausdruck gebracht worden, und die Verfügung des Kanzlers wird das übrige 
tun, um den beſten Willen des Deutſchen Reiches zur Befriedigung des gegenſeitigen 
Verhältniſſes zu unterſtreichen. Die Kirche erhält, was ihre Aufgabe iſt, der deutſche 
Volksſtaat das, was ihm zur Führung der Verteidigung des Ganzen unbedingt zus 
ſteht. Eine allgemeine Beruhigung der Gemüter wird hoffentlich die Folge dieſes 
Konkordatsabſchluſſes fein und alle unnützen Konflikte ausſchalten.“ 

Am 14. Juli wird geſetzlich die Neubildung von Parteien verboten; der Hitlergruß 
wird zum deutſchen Gruß erklärt. Zur Beratung der Reichsregierung beruft Adolf 
Hitler einen Generalrat der Wirtſchaft, und in Rom wird der Viermächtepakt, den 
Muſſolini angeregt hatte, unterzeichnet. Geſetzlich wird die Möglichkeit geſchaffen, 
den nach Deutfchland eingebrochenen Oſtjuden ſowie den ins Ausland gegangenen 
Vertretern der Novemberparteien das deutſche Staatsbürgerrecht wieder zu ent⸗ 
ziehen. 

Schon lange war im Volke der Gummiknüppel als eine beſondere Entwürdigung 
des deutſchen Volkes durch den Weimarer Staat empfunden worden — nunmehr 
wurde er auch amtlich im Straßendienſt durch Erlaß des preußiſchen Miniſterpräſi— 
denten Göring abgeſchafft. 

Die Revolution der 180 Tage war ſomit beendet, ein neuer Staat iſt an Stelle 
des Weimarer Staates getreten, getragen von dem Willen des jungen Deutſchland 
und ſeinem Vertrauen zum oberſten Führer Adolf Hitler. Reichsinnenminiſter Dr. 
Frick erklärt im Auftrag des Führers deshalb in einem Rundſchreiben vom 10. Juli 
1983 an die Reichsſtatthalter und Länderregierungen folgendes: | 

„In feinen letzten Anſprachen an die SA-Führer und an die Reichsſtatthalter hat 
der Reichskanzler eindeutig feſtgeſtellt, daß die deutſche Revolution abgeſchloſſen iſt. 
Soweit neben der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei noch politiſche 
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Parteien beſtanden, haben fie ſich ſelbſt aufgelöſt. Ihre Wiederkehr oder Neubildung 
iſt für alle Zeiten ausgeſchloſſen. Die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei 
ift damit der alleinige Träger des Staates geworden. Alle Macht dieſes Staates liegt 
in den Händen der von dem Herrn Reichskanzler allein geführten Reichsregierung, 
in der alle entſcheidenden Amter mit zuverläſſigen Nationalſozialiſten beſetzt ſind. 

Damit iſt die ſiegreiche deutſche Revolution in das Stadium der Evolution, d. b. 
normaler geſetzmäßiger Aufbauarbeit, getreten. Wichtigſte Aufgabe der Reichsregie— 
rung iſt es nunmehr, die in ihr vereinigte totale Macht geiſtig und wirtſchaftlich zu 
untermauern. Dieſe Aufgabe wird jedoch auf das ſchwerſte gefährdet, wenn weiterhin 
noch von einer Fortſetzung der Revolution oder von einer zweiten Revolution geredet 
wird. Wer jetzt noch ſo redet, muß ſich darüber klar ſein, daß er ſich damit gegen den 
Führer ſelbſt auflehnt und dementſprechend behandelt wird. Solche Außerungen 
ſtellen eine glatte Sabotage der nationalen Revolution dar und ſind insbeſondere 
geeignet, die deutſche Wirtſchaft, die dank der von der Reichsregierung zur Löſung 
des Arbeitsloſenproblems getroffenen Maßnahmen im erfreulichen Wiederaufbau 
begriffen iſt, neuen Beunruhigungen auszuſetzen und damit das deutſche Volk in 
ſeiner Geſamtheit zu ſchädigen. 

Das der Reichsregierung als Trägerin der nationalen Revolution in ſteigendem 
Maße entgegengebrachte Vertrauen, das gerade in der Belebung der Wirtſchaft und 
in dem ſtarken Abſinken der Arbeitsloſenziffern ſeinen ſichtbaren Ausdruck findet, darf 
unter keinen Umſtänden enttäuſcht werden 

Im beſonderen Auftrag des Herrn Reichskanzlers erſuche ich die Herren Reichs: 
ſtatthalter und die Landesregierungen, die Autorität des Staates auf allen Gebieten 
und unter allen Umſtänden ſicherzuſtellen und jedem Verſuch, dieſe Autorität zu er: 
ſchüttern oder auch nur anzuzweifeln, woher er auch kommen mag, rückſichtslos und 
unter Einfaß aller ſtaatlichen Machtmittel entgegenzutreten ...“ 

Am 24. Juli bringen auch die Kirchenwahlen in der evangeliſchen Kirche einen 
vollen Erfolg der Deutſchen Chriſten, die hinter der Regierung ſtehen. Schon am 
1. Auguſt ſind außer Oſtpreußen eine ganze Anzahl anderer deutſcher Kreiſe von 
Arbeitsloſen frei. Am 3. Auguſt ſetzt auch die Pfalz mit einem rieſigen Arbeitsbeſchaf— 
fungsplan ein. 

Anfang Auguſt konnte bereits ein fo ſtarkes Herabſinken der Arbeitsloſigkeit feſt⸗ 
geſtellt werden, daß dieſe nunmehr nur noch 4468000 Menſchen umfaßte. 

Am 9. Auguſt löſte Miniſterpräſident Göring in Preußen die Hilfspolizei auf; die 
brave Truppe hatte ihre Schuldigkeit getan und ihre Mitglieder traten zurück in die 
SA. Eine Jubelmeldung konnte Oſtpreußen am 15. Auguſt durchgeben: wie der 
langjährige nationalſozialiſtiſche Kämpfer Oberpräſident Koch mitteilte, war Oft: 
preußen an dieſem Tage frei von Arbeitsloſen. Die Zahl der Arbeitsloſen war Mitte 
Auguſt bereits auf 4433000 zurückgegangen. Damit war die Höhe der Arbeitsloſigkeit 
des vorigen Jahres um mehr als 1 Million unterſchritten. An großen Veranſtaltungen 
der Partei ſind in dieſen zwei Abſchnitten noch zu erwähnen der Appell der 10000 
SS⸗Männer der Gruppe Oſt in Berlin und die Reichsſtabführertagung der SA, SS 
und des Stahlhelms in Bad Godesberg. 

Wie ſehr unter nationalſozialiſtiſcher Regierung ein neuer und beſſerer Geiſt in 
Deutſchland einzog, zeigt das Verbot der Viviſektion, des blutigen Tierverſuches, durch 
den Miniſterpräſidenten Göring in Preußen am 17. Auguſt. 
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So konnte die nationalſozialiſtiſche Bewegung nach einem arbeits- und ruhmreichen 
Halbjahre am 1. bis 3. September ihren großen Parteitag in Nürnberg begehen 
auf dem Adolf Hitler die Richtlinien für die weitere Arbeit der Partei und des deutſchen 
Volkes gab. Das zerriſſene, uneinige und hoffnungsloſe deutſche Volk war durch 
Adolf Hitler zu einer neuen Einheit verſchmolzen worden. 


Der große nat ionalſozialiſtiſche Parteitag 


Au 1. September 1933 war der Tag des Sieges, am 1. September wurde in 
der langgeſtreckten Luitpoldhalle zu Nürnberg in Gegenwart von 30000 Men⸗ 
ſchen der Reichsparteitag der NSDAP eröffnet. Über der Eingangspforte leuchtete 
der Leitſpruch des Parteitages „Für die Einigkeit des Volkes, für die Stärke des 
Reiches“. An der dem Eingang gegenüberliegenden Seite befindet ſich auf der Höhe 
der Tribüne der Platz des Führers, zur Linken hat Stabschef Röhm, zur Rechten 
der ſtellbertretende Führer Rudolf Heß ſeinen Sitz. Man ſieht all die berühmten 
Namen der nationalſozialiſtiſchen Bewegung: Göring, Goebbels, den Reichsjugend— 
führer Baldur von Schirach, den alten treuen Kämpfer gegen das Judentum, Julius 
Streicher, den preußiſchen Kultusminiſter Ruſt, den Miniſter Klagges von Braun— 
ſchweig, all die Namen aus den ſchweren Kämpfen der Bewegung ... 

Der bayeriſche Innenminiſter Wagner verlieſt nach der Eröffnungsanſprache des 
Stellvertreters des Führers, Heß, die Proklamation Adolf Hitlers: „. .. Dieſe Partei 
ſteht in ihrer Organiſation gefeſtigter denn je, entſchloſſen in ihrem Willen, hart in 
ihrer Selbſtzucht, bedingungslos in ihrer Diſziplin unter Reſpektierung der verant— 
wortlichen Autorität nach unten und der autoritären Verantwortung nach oben,, 
Nur aus dieſem Geiſt heraus wird dann auch über alle vermeintlichen und tatſäch— 
lichen Differenzen hinweg die Erhärtung unſeres Volkskörpers gelingen können. 
Nur dann kann man ſich aus Bürgern, Bauern und Arbeitern und all den anderen 
Klaſſen ein Volk erziehen.“ 

Der Führer äußert ſich dann über jene geſchichtlich gewordenen Gebilde, die wir 
noch heute als Länder vor uns ſehen. Bei einem Abwägen ihrer Vorteile und Nach— 
teile für die deutſche Nation verſchwinden die erſten gegenüber den letzteren. Das 
Reichsſtatthaltergeſetz war die erſte Antwort der deutſchen Nation an die Queru⸗ 
lanten gegen die Einheit und Größe der deutſchen Nation. „Grundſätzlich aber muß 
die Nationalſozialiſtiſche Partei folgendes erkennen: Das frühere Deutſche Reich 
mochte ſich wenigſtens ſcheinbar auf den einzelnen Ländern aufbauen. Die Länder 
ſelbſt aber konnten ſich ſchon nicht mehr aufbauen auf den deutſchen Stämmen, 
ſondern höchſtens auf deutſchen Menſchen. Das heutige Deutſche Reich baut ſich 
aber nicht auf den deutſchen Ländern auf, auch nicht auf den deutſchen Stämmen, 
ſondern auf dem deutſchen Volke und auf der das ganze deutſche Volk erfaſſenden 
und umſchließenden nationalſozialiſtiſchen Partei. Es iſt daher weder Preußen, noch 
Bayern, noch irgendein anderes Land ein Pfeiler des heutigen Reiches, ſondern die 
einzigen Pfeiler ſind das deutſche Volk und die nationalſozialiſtiſche Bewegung. 
Die nationalſozialiſtiſche Bewegung iſt daher nicht der Konſervator der Länder der 

an 


Vergangenheit, ſondern ihr Liquidator zugunften des Reiches der Zukunft. Da ſie 
ſelbſt weder bayriſch, noch preußiſch, weder norddeutſch noch ſüddeutſch, ſondern nur 
deutſch iſt, löſt ſich in ihr jede Rivalität aller deutſchen Länder und Stämme als 
weſenlos auf. Die Aufgabe der Bewegung iſt daher, in dieſem Sinne das deutſche 
Volk zu erziehen und damit der weiteren Geſetzgebung das freudige innere Per: 
ſtändnis und den Willen aller ſicherzuſtellen.“ 

um 17 Uhr begann die große Kulturtagung aus Anlaß des Reichsparteitages, auf 
der Adolf Hitler über die Aufgaben der deutſchen Kultur ſprach und an den deutſchen 
Künſtler den Appell richtete: 

„Die Meinung, daß in materiell dürftigen Zeiten kulturelle Fragen in den Hinter: 
grund treten müßten, iſt ebenſo töricht wie gefährlich, denn wer die Kultur etwa 
nach der Seite ihres materiellen Gewinns hin einſchätzen will, oder auch nur zu 
beurteilen trachtet, hat keine Ahnung ihres Weſens und ihrer Aufgaben. Gefährlich 
aber iſt dieſe Auffaſſung, weil fie damit das geſamte Leben auf ein Niveau herab: 
drückt, auf dem endlich wirklich höchſtens noch die Zahl des Minderwertigen ent: 
ſcheidet. Gerade in einer Zeit wirtſchaftlicher Nöte und Sorgen iſt es wichtig, allen 
Menſchen klar zu machen, daß eine Nation auch noch höhere Aufgaben beſitzt als in 
gegenſeitigem wirtſchaftlichen Egoismus aufzugehen. Die Kulturdenkmäler der 
Menſchheit waren noch immer die Altäre der Beſinnung auf ihre beſſere Miffion 
und höhere Würde. Wenn Völker dies nicht mehr wiſſen wollen, dann haben ſie 
den beſſeren Beſtandteil ihres Blutes bereits verloren und ihr Untergang iſt nur 
mehr eine Frage der Zeit. Indem wir aber überzeugt ſind von dem inneren Werte 
des deutſchen Volkes, wollen wir dafür ſorgen, daß es durch ſeine politiſche und 
ſtaatliche Führung Gelegenheit erhält, dieſen ſeinen Wert auch unter Beweis zu 
ſtellen. Mögen ſich die deutſchen Künſtler ihrerſeits der Aufgabe bewußt ſein, die 
ihnen die Nation überträgt. Da Torheit und Unrecht die Welt zu beherrſchen ſcheinen, 
rufen wir ſie auf, die ſtolzeſte Verteidigung des deutſchen Volkes mit zu übernehmen 
durch die deutſche Kunſt.“ 

Am Abend fand im Opernhaus die Feſtaufführung der „Meiſterſinger“ ftatt. 

Am nächſten Tage tritt auf der Zeppelinwieſe mit 2000 Fahnen die ganze Amts: 
walterſchaft der Partei in Stärke von 160000 Mann an. Adolf Hitler ſpricht. 

Kaum find die Amtswalter abmarſchiert, rückt die Hitler-Jugend mit 65000 Jungen 
ins Stadion. Baldur von Schirach, der Reichsjugendführer ſpricht, und dann ſpricht 
Adolf Hitler zu ſeiner Jugend. 

Am Abend findet ein ungeheures Feuerwerk ſtatt. 

Im Luitpoldhain tritt die SA an. In noch größerem Maße wiederholt dieſes 
Antreten die Feier vor den Amtswaltern. Und dann kommt der eigentliche Höhe— 
ae Parteitages: die SA marſchiert vorüber. Gau auf Gau rückt am Führer 
vorbei. 

Der Schlußakkord des großen Parteitages nach dem Vorbeimarſch der Braun— 
hemden iſt eine Anſprache Adolf Hitlers, die in die erhebenden Worte ausklingt: 

„Die Nation aber fühlt allmählich die Entſtehung einer neuen politiſchen Führung, 
der fie ſich ſteigernd mehr und mehr ergibt, weil fie inſtinktiv in ihr etwas von jener 
Kraft wittert, der ſie einſt ihre Entſtehung zu verdanken hatte. 

Aus 45 Millionen erwachſenen Menſchen haben ſich drei Millionen Kämpfer 
organiſiert als Träger der politiſchen Führung der Nation. Zu ihrer Gedankenwelt 
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aber bekundet fich als Anhänger heute die überwältigende Mehrheit aller Deutſchen. 
In dieſe Hände hat das Volk vertrauensvoll ſein Schickſal gelegt. 

Die Organiſation hat aber damit eine feierliche Verpflichtung übernommen: Sie 
muß dafür ſorgen, daß dieſer Kern, der beſtimmt iſt, die Stabilität der politiſchen 
Führung in Deutſchland zu gewährleiſten, erhalten bleibt für immer. 

Die Bewegung hat dafür zu ſorgen, daß durch eine geniale Methode der Auswahl 
nur jene Ergänzung ſtattfindet, die das innerſte Weſen dieſer tragenden Kräfte 
unſerer Nation niemals verändert. Sie hat darauf zu achten, daß nicht die zahlen⸗ 
mäßige Größe dieſes Kerns als ein Zeichen angeſehen wird, nur ſeine innere Würdi⸗ 
gung und damit ſeine innere Homogenität. Sie muß zeigen, daß die Ausleſe in der 
Zukunft nach denſelben harten Grundſätzen erfolgen muß, wie ſie uns das harte 
Schickſal in der Vergangenheit auferlegt hat. 

Was früher zum Teil der Zwang unſerer Gegner beſorgte, müſſen wir in Zukunft 
durch die eigene Härte erſetzen. Wir dürfen nie davor zurückſcheuen, aus dieſer Ge⸗ 
meinſchaft zu entfernen, was nicht ſeinem inneren Weſen nach zu ihr gehört. Wir 
müſſen daher im Laufe der Zeit die Bedingungen für die Zugehörigkeit verſchärfen, 
nicht vermindern oder ſchwächen. 

Niemals aber darf dieſer Kern vergeſſen, daß er ſeinen Nachwuchs im ganzen 
Volk zu ſuchen hat. Er muß daher in ſtetiger Arbeit die ganze Nation nach ſeinen 
Prinzipien führen, d. h. ſie lebendig erfaſſen. Nur bei dieſer ununterbrochenen Arbeit 
mit und für und um das Volk entſteht ein wirklich innerer Bund, aber auch die Fähig⸗ 
keit, das zu dieſer Ausleſe Gehörende im Volke zu erkennen. Denn eine ſolche Ausleſe 
der politiſchen Führungsfähigkeit muß ängſtlich darüber wachen, daß kein wirkliches 
Genie im Volke lebt, ohne geſehen und bei ſich aufgenommen zu werden. 

Wenn die politiſche Führungsſchicht einer Nation ihre arteigenen Talente im 
Volk überſieht oder gar mißachtet, trägt ſie ſelbſt die Verantwortung, wenn das 
geborene Talent ſich endlich ſein eigenes Tätigkeitsfeld ſchafft: wäre es auch nur, 
um als Spartakus die Sklaven zu organifieren. Das geborene Genie wird ſich nie: 
mals durch den geforderten Reſpekt für eine unfähige, weil unwürdig gewordene 
Führung auf die Dauer zwingen laſſen, dem allmächtigen Befehl ſeines eigenen 
Ich den Gehorſam zu verſagen. 

Das Volk hat aber ein Recht zu fordern, daß, wie auf allen Gebieten des ſonſtigen 
öffentlichen Lebens, auch auf dem Gebiete der Politik ſeine fähigſten Söhne berück⸗ 
ſichtigt werden. 

Nur wenn ſich eine ſolche feſte Führungshierarchie aufbaut, wird ſich als ruhender 
Pol in der Erſcheinungen Flucht auf lange Sicht hin die Leitung einer Natig ındeuger 
und entſchloſſen zu betätigen vermögen. 2 

Sie, meine Herren Gauleiter und SU-Führer, find mir im Verein mitsz Poltes 
reichen anderen Funktionären, Führern und Amtswaltern der Bewegurfeler Welt 
wortlich dafür, daß dieſe Erfenntniffe folgerichtig berückſichtigt und verwirklicht eee. 
Denn unſer Leben iſt ein vergängliches. Und unſere Unſterblichkeit auf dieſer Welt 
liegt nur in der Richtigkeit der Grundſätze, denen wir das Leben unſeres Volkes 
anvertrauen. 

Die Gegenwart kann uns nicht mehr an Liebe und Treue unſeres Volkes ſchenken, 
als ſie uns gegeben hat. Die Zukunft aber wird uns einſt wägen in eben dem Maße, 
in dem wir ſelbſt an ſie dachten. Möge uns daher unſer Gott bewahren vor jenen 
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Fehlern, die in der menſchlichen Eigenfucht begründet liegen, Erfolge der Gegenwart 
zu nehmen ohne Rückſicht auf die Folgen in der Zukunft. 

In etwas über einem halben Jahre iſt ſo ein gewaltiges Werk vollendet. Die 
Republik von Weimar iſt verſunken, ihre Parteien find zerſprengt, die Gegenſätzlich⸗ 
keit von Reich und Ländern iſt von unten her, aus dem Volke, überwunden. 

Gegen die Arbeitsloſigkeit hat der neue Staat erſte erfolgreiche Angriffe gemacht. 

Mählich verſinken die Probleme des Weimarer Staatsweſens, ein neues Deutſch— 
land iſt erſtanden, das feine neuen Aufgaben und feine neuen Berufungen hat, in 
die es hineingeht. 


40 


Zeittafel des Jahres 1933 


1. Januar: Neujahrserlaß des Reichspräſidenten. 


4. Januar: Der Alteſtenrat des Reichstages beſchließt bei Stimmenthaltung der 
Nationalſozialiſten die Einberufung des Reichstages für den 24. Januar. 


6. Januar: Die Reichsregierung des Reichskanzlers General v. Schleicher erläßt 
Durchführungsbeſtimmungen zu ihrem Arbeitsbeſchaffungsprogramm. 


10. Januar: Der Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin⸗Kroſigk ſpricht vor dem Haus⸗ 
haltausſchuß des Reichstages über die Finanzlage des Reiches. Die Reichs⸗ 
regierung teilt mit, daß fie wieder Militärattahes nach Paris, London, 
Rom, Prag, Warſchau, Moskau, Waſhington und Marineattachés nach 
Paris, London und Rom entſenden wird. 


11. Januar: Die Zahl der Arbeitsloſen betrug nach amtlicher Zählung am 1. Januar 
5773000 Mann. 


15. Januar: Im Freiſtaat Lippe finden Landtagswahlen ſtatt, bei denen der National- 
ſozialismus 9 Mandate erreicht, während alle anderen Parteien verlieren. 


24. Januar: Die deutſchnationale Reichstagsfraktion ſpricht ſich nunmehr auch in 
einer Erklärung gegen die Regierung v. Schleicher aus. 


25. Januar: Die Zahl der Arbeitsloſen beträgt nach amtlicher Zählung vom 15. Januar 
5966000 Mann; ſeit dem 1. Januar ſind 143000 neue Arbeiter hinzu⸗ 


gekommen. 


28. Januar: Reichspräſident v. Hindenburg verweigert dem Reichskanzler v. Schleicher 
die Unterzeichnung einer Auflöſungsorder für den Reichstag. Der ehemalige 
Reichskanzler v. Papen wird beauftragt, die Verhandlungen zur Bildung 
einer vom Vertrauen des Volkes getragenen Regierung aufzunehmen. 


30. Januar: Der Reichspräſident v. Hindenburg ernennt Adolf Hitler zum Reiche: 
kanzler. Er ernennt: den Reichskanzler a. D. Franz von Papen zum Stell⸗ 
vertreter des Reichskanzlers und zum Reichskommiſſar für das Land 
Preußen, 

Freiherrn von Neurath zum Reichsminiſter des Auswärtigen, 

das Mitglied des Reichstages, Staatsminiſter a. D. Dr. Frick, zum Reichs⸗ 
miniſter des Innern, 

Generalleutnant Werner von Blomberg zum Reichswehrminiſter, 

Graf Schwerin von Kroſigk zum Reichsminiſter der Finanzen, 


das Mitglied des Reichstages, Geheimen Finanzrat Dr. Alfred Hugenberg, 
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zum Reichswirtſchaftsminiſter und zum Reichsminiſter für Ernährung und 
Landwirtſchaft, 

den erſten Bundesführer des Stahlhelm, Franz Seldte, zum Reichsarbeits: 
miniſter, 

Freiherrn Eltz von Rübenach zum Reichspoſtminiſter und Reichsverkehrs⸗ 
miniſter, 

den Präſidenten des Reichstages, Hermann Göring, zum Reichsminiſter 
ohne Geſchäftsbereich und gleichzeitig zum Reichskommiſſar für den Luft⸗ 
verkehr. — Reichsminiſter Göring wurde mit der Wahrnehmung der Ge— 
ſchäfte des preußiſchen Innenminiſters betraut. 


31. Januar: Der Reichstag wird aufgelöſt und Neuwahlen auf den 5. März angeſetzt. 
1. Februar: Adolf Hitler erläßt einen Aufruf an das deutſche Volk. 


2. Februar: Anderung des Reichswahlgeſetzes, Ausſchalten der Splitterparteien. 
Reichsminiſter Göring erläßt als Reichskommiſſar für das preußiſche Innen⸗ 
miniſterium ein Demonſtrationsverbot gegen die KPD. 


4. Februar: Das kommiſſariſche Preußiſche Staatsminiſterium löſt ſämtliche kom⸗ 
munalen Vertretungskörperſchaften auf; Neuwahlen werden für den 
12. März ausgeſchrieben. Parteigenoſſe Ruſt wird zum kommiſſariſchen 
Leiter des Preußiſchen Unterrichtsminiſteriums beſtimmt. 


6. Februar: Der Reichspräſident von Hindenburg überträgt durch eine „Verordnung 
zur Herſtellung geordneter Regierungsverhältniſſe in Preußen“ die Befug⸗ 
niſſe der bis dahin noch beſtehenden Regierung Braun auf den Vizekanzler 
von Papen. Der preußiſche Landtag wird aufgelöſt; Neuwahlen auf den 
5. März angeſetzt. 


10. Februar: Adolf Hitler erläutert ſein Regierungsprogramm durch eine Rede im 
Sportpalaſt. Die Zahl der Arbeitsloſen betrug nach amtlicher Zählung am 
31. Januar 6014000. Die Deutſchnationalen und der Stahlhelm ſchließen 
ſich zum „Kampfblock Schwarz-Weiß-Rot“ zuſammen. 


14. Februar: Notverordnung über den landwirtſchaftlichen Vollſtreckungsſchutz. 


18. Februar: Milderung der Beſtimmungen in der Sozialverſicherung und Reichs— 
verſorgung. 


22. Februar: Einberufung der Hilfspolizei, Abbau der weltlichen Schulen ab Oſtern 1933 
beſchloſſen. 


27. Februar: Reichstagsgebäude durch kommuniſtiſche Brandſtifter angezündet. 
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28. Februar: Notverordnung „zum Schutz von Staat und Volk“; Verbot der geſamten 
kommuniſtiſchen Preſſe auf 4 Wochen, der ſozialdemokratiſchen Preſſe auf 
2 Wochen, zahlreiche marxiſtiſche Funktionäre feſtgenommen. 


1. März: Notverordnung gegen Verrat am deutſchen Volk und hochverräteriſche Um⸗ 
triebe. Der Reichsminiſter des Innern Dr. Frick erſucht die Länderregie⸗ 
rungen unter Bezugnahme auf die Notverordnung zum Schutze von Volk 
und Staat, alle kommuniſtiſche Propaganda zu unterbinden. 

4. März: Tag der Erwachenden Nation. 

5. März: Wahlen zu Reichstag und Landtag. Die NSDAP ſteigt im Reichstag von 
11773000 Stimmen auf 17269000 Stimmen; im Landtag von 8 Mil⸗ 
lionen auf 10 Millionen. Die Wahlbeteiligung betrug 88%. Es war die 
ſtärkſte Wahlbeteiligung in der geſamten deutſchen Parlamentsgeſchichte. 
Die Regierung Adolf Hitlers erhält 52% aller Stimmen. — In Hamburg 
wird die Polizeigewalt einem nationalſozialiſtiſchen Polizeioffizier über⸗ 
geben. 

6. März: In Bremen, Lübeck und Heſſen übernehmen Beauftragte der Reichs⸗ 
regierung die Polizeigewalt. 

7. März: Hakenkreuzfahnen auf allen öffentlichen Gebäuden. 

8. März: Nationalſozialiſtiſche Regierung in Hamburg; Übernahme der Polizeigewalt 
durch Miniſter Frick in Württemberg, Sachſen, Baden und Schaumburg— 
Lippe. 

9. März: Die Polizeigewalt in Bayern dem Generalleutnant Ritter von Epp über⸗ 
tragen. 

10. März: Die Regierungen von Sachſen und Baden treten zurück; in Bayern ers 
nennt der Beauftragte der Reichsregierung, Generalleutnant von Epp, 
Kommiſſare für die einzelnen Miniſterien. 

11. März: Bayern, Braunſchweig und Sachſen verbieten das Reichs banner. Baden 
bildet eine nationalſozialiſtiſche Regierung. 

12. März: Erlaß des Reichspräſidenten, nach dem auf öffentlichen Gebäuden die 
Hakenkreuzfahne und die ſchwarz-weiß⸗rote Fahne zuſammen zu hiſſen 
ſind. 

13. März: Gründung des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und Propaganda 
unter Reichsminiſter Dr. Goebbels. 


14. März: Verlängerung des Verbots der ſozialde mokratiſchen Preſſe. Ps 


15. März: Nationalſozialiſtiſche Regierung in Württemberg gebildet. Der Reichs⸗ 
präſident ändert die Hoheitszeichen bei der Reichswehr. 

16. März: Der bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held legt ſeine Amtsgeſchäfte nieder; 
die ſchwarze Vorherrſchaft von Bayern iſt gebrochen, Reichskommiſſar 
Ritter von Epp kommiſſariſcher Miniſterpräſident von Bayern. Reichsbank— 
präſident Dr. Luther tritt zurück; neuer Reichsbankpräſident Dr. Schacht. 


18. März: Neuer Senat in Bremen. 

19. März: Muſſolini ſchlägt den Viermächte-Pakt vor. 

20. März: Vertreter der KPD werden von den Sitzungen der Gemeinden und Ge— 
meindeverbände ausgeſchloſſen. 

21. März: Tag von Potsdam. Konſtituierung des Reichstages. 

22. März: Verordnung zur Abwehr heimtückiſcher Angriffe gegen die Regierung der 
nationalen Erhebung. — Preußen erläßt eine Antikorruptionsverordnung. 


23. März: Programmatiſche Rede Adolf Hitlers im Reichstag. Annahme des Er— 
mächtigungsgeſetzes mit 441 gegen 94 Stimmen. Landtagspräſident Kerrl 
in Preußen zum Reichskommiſſar für das preußiſche Juſtizminiſterium 
ernannt. Die Arbeitsloſenziffer ſinkt um 65000 auf 5935000. 

24. März: Ermächtigungsgeſetz vom Reichspräſidenten unterzeichnet. 

27. März: Der Reichskommiſſar für das preußiſche Juſtizminiſterium Kerrl bildet 
Sondergerichte. Die ehemalige preußiſche Regierung Braun legt ihre Amter 
nieder; Braun flieht ins Ausland. 


28. März: Das Verbot der SPD-Preffe wird auf unbeſtimmte Zeit verlängert. Die 
NSDAP wendet ſich in einem Aufruf gegen die jüdiſche Greuelpropaganda 
im Ausland. g 


29. März: Der bisherige Reichswirtſchaftsrat wird aufgelöſt. 


31. März: 1. Geſetz zur Gleichſchaltung der Länder. — Die Zahl der Arbeitsloſen iſt 
um weitere 337000 auf 5598000 zurückgegangen. 


1. April: Judenboykott in ganz Deutſchland. 


3. April: Die Reichsregierung erläßt ein Geſetz, das für politiſche Gewalttaten die 
Todesſtrafe vorſieht. 


5. April: Der Reichskommiſſar für das preußiſche Juſtizminiſterium Kerrl ſchafft ein 
Sonderreferat zur Bekämpfung der Korruption in Staat, Wirtſchaft und 
Hochfinanz. 
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7. April: 2. Geſetz zur Gleichſchaltung der Länder mit dem Reich. Geſetz zur Wieder⸗ 
herſtellung des Berufsbeamtentums. 


8. April: Adolf Hitler ſpricht im Sportpalaſt zur geſamten SA Deutſchlands, Oſter⸗ 
reichs und Danzigs durch Rundfunk. 


10. April: Eröffnung der Provinziallandtage in Preußen. 

11. April: Adolf Hitler ernennt als Reichsſtatthalter in Preußen Reichsminiſter 
Göring zum Preußiſchen Miniſterpräſidenten. — Ritter von Epp zum 
Statthalter in Bayern ernannt. 

13. April: Scharfe Angriffe gegen Deutſchland im engliſchen Unterhaus. — Ritter 
von Epp bildet das neue bayeriſche Kabinett. 

20. April: Adolf Hitlers Geburtstag. Die UNS zurüdgegangen um 69000 
auf 5530000. 

21. April: Als Reichsſtatthalter in Preußen ernennt Adolf Hitler die Mitglieder der 
preußiſchen Regierung: Miniſterpräſident Göring wird gleichzeitig Innen⸗ 
minifter, Reichskommiſſar Ruſt Kultusminiſter; das Miniſterium für Wirt: 
ſchaft und Arbeit und das für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, die 
Reichsminiſter Dr. Hugenberg kommiſſariſch verwaltet, bleiben zunächſt un⸗ 
beſetzt. 

22. April: Dr. Frank zum Juſtizkommiſſar ernannt. 


25. April: Geſetz gegen die Überfremdung der deutſchen Schulen und Hochſchulen. 
Die nichtariſchen Schüler und Studenten dürfen den Prozentſatz der nicht: 
ariſchen Bevölkerung im Reich nicht übertreffen. 


27. April: Adolf Hitler ernennt den Leiter der politiſchen Zentralkommiſſion Heß zum 
ftellvertretenden Parteileiter. — Einrichtung der Geheimen Staatspolizei. 

28. April: Reichsſportkommiſſar ernannt. 

1. Mai: Feſt der nationalen Arbeit. Adolf Hitler verkündet den 1. Jahresplan der 
Arbeitsbeſchaffung. Die nationalſozialiſtiſchen Betriebszellen⸗Organiſationen 
übernehmen überall die Freien Gewerkſchaften. Die Arbeitsloſenzahl ſinkt 
auf 5300000. 

5. Mai: Reichsſtatthalter für Baden, Sachſen, Heſſen, Württemberg, Thüringen, 
Bremen⸗Oldenburg und Braunſchweig-Anhalt ernannt. 

6. Mai: v. Killinger, ſächſiſcher Miniſterpräſident. 


10. Mai: Adolf Hitler ſpricht vor der Deutſchen Arbeitsfront. — Beſchlagnahme des 
Vermögens der SPD. — Offentliche Verbrennung jüdijher Schriften. 
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12. Mai: 
15. Mai: 
15. Mai: 
18. Mai: 
19. Mai: 
23. Mai: 
26. Mai: 


30. Mai: 
31. Mai: 


8. Juni: 


10. Juni: 
15. Juni: 
17. Juni: 
21. Juni: 


22. Juni: 


23. Juni: 


27. Juni: 


28. Juni: 
29. Juni: 
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Das Vermögen der Freien Gewerkſchaften beſchlagnahmt. 

Preußiſches Geſetz über die Einrichtung des bäuerlichen Erbhofrechtes. 
Die Arbeitsloſenziffer um 80000 auf 5252000 geſunken. 

Preußiſches Ermächtigungsgeſetz für die Regierung Göring. 

Einſetzung von Treuhändern der Arbeit. 

Der große Arbeitskonvent der Deutſchen Arbeitsfront tritt zuſammen. 


Reichsſtatthalter für Mecklenburg⸗Strelitz, Mecklenburg-Schwerin und Lübeck 
ernannt. Das Vermögen der KPD befchlagnahmt. 


Erfolgreiche nationalſozialiſtiſche Wahl in Danzig. 

Geſetz zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit. Die Arbeitsloſenziffer iſt um 
212000 auf 5 Millionen geſunken. 

Transfermoratorium der Reichsbank. 

Die Arbeitsloſenziffer iſt auf 4977000 geſunken. 

Adolf Hitler ernennt die Treuhänder der Arbeit. 


Ausſprache zwiſchen Adolf Hitler und dem ungariſchen Miniſterpräſidenten 
Gombös. — Baldur von Schirach zum Jugendführer des Deutſchen Reiches 
ernannt. 


Die deutſchnationalen Kampfringe und Verbände der Bismarckjugend auf— 
gelöſt; der Stahlhelm in die nationalſozialiſtiſche Bewegung eingegliedert. 
SPD verboten. 

Der preußiſche Kultusminiſter Ruſt ſetzt einen Kommiſſar für die evange— 


liſche Kirche ein. — Das Reichskabinett beſchließt Einrichtung von Reichs— 
autoſtraßen. 


: „Tag der Jugend“ mit Wettkämpfen und Sonnenwendfeuern. Der Ge— 


ſamtverband der chriſtlichen Gewerkſchaften von der NSBO übernommen. 


i: Antreten der alten Garde der NSDAP in Spandau. Die Führer der 


Bayeriſchen Volkspartei wegen deutſchfeindlicher Tätigkeit verhaftet. 


Der Reichsminiſter Dr. Hugenberg zurückgetreten, die Deutſchnationale 
Front löſt ſich auf. 


Die Deutſche Staatspartei löſt ſich auf. 


Der Reichspräſident genehmigt das Rücktrittsgeſuch Dr. Hugenbergs und 
ernennt Dr. Darr& zum Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft, 


Dr. Schmitt zum Reichswirtſchaftsminiſter. Der Staatsſekretär im Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſterium Dr. Bang wird durch Gottfried Feder erſetzt. — 
Miniſterpräſident Göring ernennt Dr. Darré auch zum preußiſchen Miniſter 
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, Dr. Schmitt zum preußiſchen 
Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit. — Das Reichskabinett beſchließt, daß 
der ſtellvertretende Führer der NSDAP, Rudolf Heß, künftig an ſeinen 
Sitzungen teilnimmt. — Das Reichshaushaltsgeſetz für 1933 iſt mit 2 Mil⸗ 
liarden RM. niedriger ausgeglichen als das von 1932. — Wehrkreispfarrer 
Müller übernimmt die Leitung des Evangeliſchen Kirchenbundes. — Das 
Geheime Staatspolizeiamt verbietet die Vereinigung ernſter Bibelforſcher.— 
Die Reichsführergemeinſchaft des deutſchen Bauernſtandes erteilt dem 
Reichsbauernführer Dr. Darré die Vollmacht, „die einheitliche Organiſation 
des landwirtſchaftlichen Berufsſtandes im Sinne echten Führertums zu 
geſtalten.“ 


31. Juni: Die Arbeitsloſenziffer iſt um weitere 121000 Mann auf 4856000 geſunken. 

1. Juli: Die Geheime Staatspolizei ſchließt in Preußen die Geſchäftsſtellen der kon⸗ 
feſſionellen Hilfsverbände des Zentrums wegen ſtaatsfeindlicher Betätigung. 

2. Juli: Gemeindewahlen an 3 Orten des Saargebiets ergeben einen überwältigenden 
nationalſozialiſtiſchen Erfolg. 

4. Juli: Deutſche Volkspartei und Bayeriſche Volkspartei löſen ſich auf. 

5. Juli: Zentrumspartei löſt ſich auf. — Dr. Todt zum Generalinſpektor für das 
deutſche Straßenweſen ernannt. 

6. Juli: Beſonderes Aufbauprogramm für Oſtpreußen. 

7. Juli: Sämtliche Mandate der SPD und Staatspartei im Reich für ungültig erklärt. 

8. Juli: Begründung des preußiſchen Staatsrats. 


10. Juli: Paraphierung des Konkordats durch Vizekanzler von Papen und Kardinal⸗ 
ſtaatsſekretär Pacelli in Rom. 


11. Juni: Reichsminiſter Dr. Frick erklärt die Revolution für abgeſchloſſen. 

14. Juli: Neubildung von Parteien geſetzlich verboten. 

15. Juli: Generalrat der Wirtſchaft durch Adolf Hitler berufen. 

17. Juli: Der Gummiknüppel im Straßendienſt der Polizei abgeſchafft. 

24. Juli: Wahlſieg der „Deutſchen Chriſten“ bei den evangeliſchen Kirchenwahlen. 


26. Juli: Erweiterung des Eheſtandsdarlehns. Pr 
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3. Auguſt: Weitere Kreife im Reich frei von Arbeitsloſen; großer Arbeitsbejchaffungs: 
plan der Pfalz. 

13. Auguſt: 10000 SS-Männer der Gruppe Oft treten in Berlin zu einem Appell 
zuſammen. 


15. Auguſt: Oſtpreußen iſt frei von Arbeitsloſen. Die Zahl der Arbeitsloſen im Reiche 
iſt auf 4334000 zurückgegangen. Damit iſt die Vorjahrshöhe um mehr 
als eine Million unterſchritten. 


17. Auguſt: Verbot der Viviſektion durch Miniſterpräſident Göring. 


19. Auguſt: Reichsſtabführertagung der SU, SS und des Stahlhelms in Bad 
Godesberg. 


25. Auguſt: Einer Anzahl von ins Ausland geflüchteten Volksverrätern wird das 
deutſche Staatsbürgerrecht aberkannt. 


1., 2. u. 3. September: Reichsparteitag in Nürnberg. 


Der nächſte Jahrgang des Kalenders wird unter dem Titel „Das zweite Jahr im 
Dritten Reich“ erſcheinen und genau anſchließend die Fortſetzung des geſchichtlichen Be: 
richtes bis 1. September 1934 bringen. N 

Vorausſichtlich wird der nächſte Jahrgang außer weiteren Bildniſſen führender Per⸗ 
ſönlichteiten noch eine lebendige Bildberichterſtattung zu den wichtigſten Zeitereigniſſen 
bringen und auch textlich eine Erweiterung durch Beiträge und Tafeln erfahren. 

Das auf der Buchſchleife dieſes Jahrgangs wiedergegebene Hakenkreuz iſt die Wieder⸗ 
gabe eines altgermaniſchen Metallhakenkreuzes, das in Weimar gefunden wurde und 
etwa 2000 Jahre alt iſt. 


Joachim v. KÜRENBERG 


4 Jahre - 14 Köpfe 


Betrachtung der kleinen Vergangenheit 
Broſchiert RM 3.60, in Leinen RM 4.50 
Inhalt: 1. Erzberger, 2. Liebknecht, 
3, Ebert, 4. Brockdorff-Rantzau, 5. Spengler, 
6. Kapp, 7. Rathenau, 8. Groener, 9. Stinnes, 
10. Thälmann, 11. Streſemann, 12. Wolff, 

13. Brüning, 14. Braun. 


Lebendige, Überaus plaftiiche Art der Schilderung. Das 
wichtigſle Tlaterlal für den Bau einer beijeren Zußinfe, * 
Berliner Börjen- Zeitung 


UNIVERSITAS/BERLINW5O 


W. Glaser 


Ein Trupp SA 


Ein Stück Zeitgeſchlchte 


11.— 15. Tauſend. Ergänzt bis zur 
nationalen Revolution 1933. 288 S. 
Ganzleinen RM 3.90, kart. RM 3.— 


R. Boigtländers Verlag - Leipzig 


‚ROPHA” 


Berlin N 54, Zionskirchstraße 28 · Telefon D4 3184 


Zahnpasta 
„Habodont“ / „Mitident“ 
UW. 


Hautcreme 


„Eumisan” 


Geiſtiges Rüftzeng für das neue Deutſchland 


Den deutſchen Einheitsgedanken, die ruhm⸗ 
volle Vergangenheit unſerer Wehrmacht, 
wahrhaften Sinn, Frontbegeiſterung und alle 
edlen Soldatentugenden pflegt die im zehnten 
Jahrgang ſtehende Zeitfchrift: 


Kriegskunſt 
in Wort und Bild 


Erſcheinungstermin 
in den erſten Tagen jeden Monats 


Preis: Jährlich RM 4.60 


In kurzen, reich illuſtrierten Aufſätzen fördert 
ſie die körperliche Ertüchtigung durch Sport. 
unterrichtet über die Fortſchritte des Aus- 
landes auf dem Gebiete der Wehr, zeigt das 
Weſen des neugeitlichen Krieges und erzieht 
zum völkiſchen und heldiſchen Gedanken, kur 
zum wehrhaften deutſchen Meuſchen. Sie iſt 
daher die unentbehrliche Zeitſchrift für jeden 
verantwortungsbewußten Deutfchen. 

Außerdem aus der Reihe unferer „Fibeln“ 

zu RM 1.—: Die Wehrſportfibel 


Verlangen Sie unſere Proſpekte 
auch über die militäriſchen Bücher 


Verlag „Offene Worte“ 
Berlin W 35, Bendlerſtraße 8 


Rasiercreme 
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„Barbastop“ usw. 


Badetabletten 


„Pinofix“ 


. LM 


Schriften von Dr. 
. —g g.. 


Der Herausgeber 
dieſes Kalenders, 


DR. JOHANN v. LE ERS, 


iſt gleichzeitig Verfaſſer einer von 
Nationalſoziallſten ſehr ge» 
lobten und viel zitierten Bio- 
graphie des Reichskanzlers Adolf 


III ER 


Sie enthält 136 Seiten und 18 Fotos 
und koſtet kartoniert RM 2.—, in 
Leinen RM 3.—. In gleicher Aus- 
ſtattung und zum en Preis er⸗ 
ſchienen ferner: „Die SA. in Wort 
und Bild’ von Manfred von Kil⸗ 
linger, Miniſterpräſident von Sadjfen, 
und „Die N. S. D. A. P.““ von Erich 
Koch, Oberpräſident von Oſtpreußen, 
„Soebbels“ von Max Jungnickel. 
Kart. nur RM 1.50, Leinen RM 2.50. 


R. KITTLER VERLAG » LEIPZIG 


Joh. von Leers — 


Soeben erſcheint im Rahmen 
der Deutſchen Jugendbücherei 


Das iſt Verſailles! 


Dr. Johann von Leers 
auf 32 Oktapſeiten 
mit künſtleriſchem Bild⸗Umſchlag und 
15 Abbildungen zum Preiſe von 


nur 20 Pfennigen. 


Gleichzeitig erſchienen Jugendbücherei⸗ 
hefte über Hitler, Horſt Weſſel, 
Schlageter und viele andere Erzäh⸗ 
lungen aus den Ruhmestagen vater⸗ 
ländiſcher Geſchichte in der gleichen 
Preislage. Ausführliche Kataloge 
bitten wir koſtenlos anzufordern. 


Hermann Hillger Verlag 
Berlin W), Potsdamer Str. 125 


Die große Aufgabe! 


Werke am Neubau Deutſchlands 
Von 


Dr. Johann v. Leers 
Mit vielen Abbildungen. Preis etwa RM 3.— 


Der Verfaſſer gibt eine umfaſſende Darſtellung der Arbeitsauf⸗ 
gaben, die die Regierung Adolf Hitler in Angriff genommen hat 
und noch beabſichtigt. Das Buch iſt ein Führer durch das 
nationalſozialiſtiſche Arbeitsprogramm. Es iſt leichtverſtändlich, an⸗ 
regend geſchrieben und durch lehrreiches Bildermaterlal ergänzt. 


Verlag von Georg Siemens, Berlin W 57, gurfürſtendamm 2 


dem Herausgeber des Kalenders 


Dr. von Leers: Dr. von Leers: 


14 Jahre Juden⸗Republik Juden ſehen Dich an! 


Die Geſchichte eines Raſſenkampſes. Zwei Bände. 


e ee utzumſchlag. Reiches Bildmaterial. Ein Bildwerk Über Blut-, 


Kart. je Bd. RM 2.85; in Ganzleinen je RM 3.85. 
Der bekannte Verfaſſer gibt hier zun er unter Lügen⸗, Betrugs⸗, Zerſetzungs⸗, Kunſt⸗ 


Verwendung des Raſſegedankens in der Geſchichte und Geld⸗Juden! 


eine Darſtellung der 14 re von Weima 
Kanzlerſchaft Adolf e aber er gibt Pr 96 Seiten Oktav. 
lich mehr. Das Werk wird in feiner Hand zu einer Aber 60 ganzſeitige Photos. 
überzeugenden Darſtellung des jüdiſchen Aufſtieges in 
Deutſchland, zum großen Drama des Kampfes unſeres Kartoniert n ... . RM 1.50 
deutſchen Volkes gegen Überfremdung und Entartung. Ganzleinen ee RM 2.50 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen; nur, wo nicht erhält . 
zuſchlag direkt durch NSsDrud und Berlag, Verlin⸗Schanederg, een 


Nordiſche Welt 


Zeitſchrift der Geſellſchaft für germaniſche 
i Ar⸗ und Vorgeſchichte 


Herausgegeben von 


Dr. Johann von Leers 


Bezugspreis dieſer bebilderten Monatsſchrift jährlich RM 12.—, 
für Mitglieder der Geſellſchaft RM 7.—. Zu beziehen durch 
alle Poſtanſtalten, Buchhandlungen und durch die Geſellſchaft. 


Alle Einſendungen, Beiträge, Bücher zur Beſprechung und Anfragen 
ſind zu richten an die 


Geſellſchaft für germaniſche Ur⸗ und Vorgeſchichte, Berlin⸗Dahlem, 
Goßlerſtraße 17, Fernruf: Breitenbach G 6, 4001. 


Die Zeitſchrift will Hüterin. Dienerin und Verkünderin des „Nordiſchen Gedankens“ in 
der Welt fein. Sie verſucht, die Fäden wieder anzuknüpfen, die uns leiblich und ſeeliſch 
zurückführen auf unſer germaniſches Vätererbe, die aber eine im Mittelmeerfultur-MWahn 
ganz befangene Vergangenheit zerriſſen hat. Unſer Volk hat mehr als ein Jahrtauſend im 
Dienſte römiſch⸗jüdiſcher Religion, im Banne griechiſcher und römiſcher Sprache und Lie 
teratur und in Anbetung romaniſcher Kulturformen gelebt und ſich faſt felbit verloren. 
Jetzt aber „rauchen die Flammenzeichen: Hell aus dem Norden bricht der Freiheit Licht!“ 
In der „Nordiſchen Welt“ ſoll, frei von aller jener Voreingenommenhelt, die ſich mit 
dem Worte „Sachlichkeit“ tarnt, aber auch ohne rückwärtsgerichtete Romantik, für eine 
neue und richtigere Bewertung des Glaubens, der Geſittung und Lebenshaltung unſerer 
Ahnen wieder Bahn in der deutſchen Wiſſenſchaft gebrochen werden, deren Träger ſich 
Jahrhunderte lang unter Aufwand aller Gelehrſamkeit nur bemüht zu haben ſcheinen, un⸗ 
fere Minderwertigkeit gegenüber den ſüdlichen Kulturen und Völkern darzutun. Aus den 
wiſſenſchaftlichen Erkenntniſſen, die die „Nordiſche Welt“ verbreiten helfen will, ſoll in 
unſerem Volke ein neues nordiſches und germaniſches Lebensgefühl erdlühen und mit 
ſchöpferiſcher Kraft alle die Frauen und Männer erfüllen, die an der Löſung der großen 
religiöſen, ſozialen und künſtleriſchen Fragen unferer ſtürmiſch bewegten Tage arbeiten. 
Aber beſſer als alle programmatiſchen Erklärungen und Zielfegungen ſagen die Namen 
der Mitglieder, die bisher mit Beiträgen ſich in den Dienſt der „Nordiſchen Welt“ geſtellt 
haben, was dieſe Zeitſchrift will; es ſeien u. a. genannt: Univ.-Prof. Dr. Guſtav Nedel, 
Berlin, Prof. Dr. J. Strzygowſki. Wien, Univ.-Prof. Dr. Ernſt Bergmann, Univ.-Prof. 
Dr. Alfred Baeumler, Prof. Herm. Wirth, Prof. Dr. Hahn. Prof. R. Th. Preuß u. a. 


Neue deutiche Dichter 


Hans Friedrich Blunck: Werdendes Volk. 
Die Niederdeutſche Trilogie: Stelling Rotkinnſohn, Berend Fock, Hein Hoyer. 
Neue Ausgabe in einem Band. Leinen RM 6.80 


Riederdeutſch iſt jedes Wort, jede Zeile. Wir werden an dle isländiſchen Sagas erinnert, als 
feien wir ihnen leibhaftig begegnet, jo lebendig und packend und ſchwer wie in einer Ballade 
ziehen ihre Geſtalten an uns vorüber. 


Georg Britting: Das treue Eheweib. Erzählungen. Leinen RM 4.50 


Ein unheimlich ſtarkes Buch. Zwölf ſehr bewegte Erzählungen von leidenſchaftlich glutvoller, 
formal gebändigter, im beiten Sinne männlicher Geſtaltungskraft. Eine oft unheimliche, 
manchmal grauſige Handlung führt an die Abgründe alles Menſchlichen, und, ohne daß der 
Dichter jemals pfychologlſierte, alſo ſpitzfindige Seelenzergliederung triebe, leiſtet er auch dem 
höchſtgeſpannten Verlangen nach pſychologiſcher Feinheit und Begründung des Erzählten Genüge. 


Friedrich Grieſe: Das letzte Geſicht. Roman. Leinen RM 4.80 


Die vergangenen Jahre waren reich an Büchern, die den jeweiligen Zeiterſcheinungen Ausdruck 
gaben: Inflationsromane, Freikorpsromane, Siedlungsromane und ähnliche erſchienen in Hülle 
und Fülle. Friedrich Grieſe gibt uns das Buch, in dem alle Erſcheinungen ſich verdichten zu 
einem mächtigen, dichteriſch geſchauten Geſamtbild. Die Handlung, geladen von innerer 
Spannung. die Haupigeſtalten naturhaft und groß, der Gehalt ein Strom von Lebenskraft: 
ein deutſches Schickſalsbuch — ein Volksbuch. — 


K. B. von Mechow: Vorſommer. Roman. Leinen RM 5.50 


Ein unſagbar fein gezeichnetes Mädchengeſchöpf, Urſula, unverbildet und von beglückendem 
ſeeliſchen Reichtum, ein junger Landwirt, bedrückt von Sorgen, der ſich hilflos dem Spiel 
und der Laune des Schickſals ausgeſetzt fühlt, einige andere Menſchen, denen Urſula unbe⸗ 
wußt und unbefangen zum Helfer und Förderer wird — find die Hauptfiguren dieſer Liebes- 
geſchichte, die zu den ſchönſten und reichſten gehört, deren jeder Leſer ſich erfreuen durfte. 
Wer ſo im Täglichen das Ewige darzuſtellen und uns zu deuten weiß, iſt ein Begnadeter, ein 
Dichter, wie er einem Volke nicht oft erſteht. 


Wilhelm Pleyer: Der Weg ins Reich. Roman. Leinen RM 6.— 


In einem ungemein farbigen Stil, gewürzt durch einen zwar manchmal grimmigen, aber 
ſtets überlegenen Humor, erzählt dieſer Roman die entſcheidenden Kindheitseindrücke und den 
Entwicklungsgang eines Grenzlanddeutſchen. Der „Weg ins Reich“ iſt ein Weckruf, und es 
kann uns Reichsdeutſchen nur heilſam ſein, ſo ins Schickſal unſerer deutſchen Brüder in 
Böhmen hineingeriſſen zu werden. 


E. Wittſtock: Bruder, nimm die Brüder mit. Roman. Leinen RM 6.- 


Mitten hinein in eine ſeit 8 Jahrhunderten deutſche Landſchaft führt der Roman des Sieben⸗ 
bürgener Dichters Erwin Wittſtock, hinein in das Nebeneinander und Durcheinander dreier 
Völker: der Deutſchen, Ungarn und Rumänen. Landſchaft und Volk ſprechen mit, dörfliches 
Leben, der Kampf zwiſchen deutſchen und rumäniſchen Dörfern, ja der zwiſchen Bauer und 
Bauer werden deutlich. Eine Landſchaft und ihre Menſchen werden hier in überragender 
dichteriſcher Geſtaltungskraft geſchildert. Beluſtigende Volks- und Perſonen - Darftellungen 
wechſeln mit überraſchenden Abenteuern, über allem aber ſteht die Bedrohung des deutſchen 
Kulturlandes durch die Bodenenteignung, unter der die deutſchen Bauern leiden und die 
die große deuiſche Volksgemeinſchaft Siebenbürgens mittelbar oder unmittelbar betrifft. 


Verlag Albert Langen Georg Müller München 


Muſik und Volk 


Herausgegeben vom Reichsbund Volk und Heimat 


Jahrespreis für 6 Text- und 4 Notenhefte 
RM 5.80 / Heft 1 erſcheint Ende November 


Muſik und Volk iſt eins der Grundprobleme unferes geſamten deutſchen Volkslebens. Bon der 
Tatſache ausgehend, daß die Muſik eine gewaltige Lebensmacht im deutſchen Volksleben ift, 
die es mit dem ganzen Menſchen zu tun hat, will die neue Zeitſchrift dieſe Macht in allen 
Deutſchen wieder wecken und ſtärken und der Muſik die Stellung im Volke wiedergeben, die 
ſie einſt gehabt hat. Darum wendet ſich die Zeitſchrift nicht nur an den muſikaliſch inter⸗ 
eſſierten Leſer, ſondern an die Geſamtheit der Nation. Sie will die Muſik in allen Gebieten 
des menſchlichen Lebens, vom Kindergarten über Schule, häusliches Muſizieren, Chor- und 
Inſtrumentalgruppen bis hin zur Kirche, vor allem auch im deutſchen Jungvolk und in der 
kriegeriſchen jungen Mannſchaft der Nation umfaſſend befruchten. Für alle Gliederungen oon 
Staat und Partei wird „Muſik und Volk“ hinfort die Richtung anzugeben haben, da fie als 
Fachorgan des vom ſtellvertr. Führers der NEDAB., Rudolf Heß, „einzig und allein als 
maßgeblich für das Gebiet der Volkstumsarbeit“ anerkannten Reichsbundes Volk und Heimat 
herausgegeben wird vom Fachamt für Volksmuſik. 


Probehefte und Proſpekte ſtehen gern zur Verfügung. Die Zeit⸗ 
ſchrift erſcheint gleichzeitig im Bärenreiterverlag Kaſſel und 


Georg Kallmeyer Verlag / Wolfenbüttel: Berlin 


Jür die Winterſonnenwende! 


Lichtbaumweihe 


Ein Lied bei der Queſte und zum Jul zu ſingen 
nach altgermaniſcher Weiſe mit neuen Worten und Begleitung 
geſetzt von 


Herman Wirth 


Ausgabe für Singſtimme und Laute. RM —.40 


Die herrliche Weiſe wird zum erſten Male als Laiengeſang zur Zeit Karls des 
„Großen“ erwähnt, von den Schöffen im Dom zu Aachen geſungen. Sie mag 
eine verchriſtlichte germaniſche Julweiſe geweſen ſein, wie ſo viele ſpätere geiſt⸗ 
liche Weiſen des Mittelalters dem nicht kirchlichen, ſogenannten „weltlichen 

Volksliede entſtammen. Als Weihnachtsgeſang lebt ſie durch das ganze Mittel⸗ 
alter in Mittel⸗ und Niederdeutſchland weiter und erſcheint zum letzten Male in 
einer Sammlung weſtfrieſiſcher Spielmannsweiſen, welche um 1700 in Amſter⸗ 

dam gedruckt wurde. Seitdem iſt ſie verklungen. 


Georg Kallmeyer Verlag / Wolfenbüttel Berlin 


Nationalſozialiſtiſche Jugendbücher un 


Jofef Joſef viera / Borſt weſfel! RO 1.50 

Ein glübender Atem durchjagt dieſe Helden 
und Leidensgeſchichte des unſterblichen Vor- 
kämpfers und Vorbildes für die deutſche Ju: 
gend. — Ein aufregender Einblick in den Hexen 
keſſel des ehemals roten und ſogar komme: 
niſtiſchen Berlins. 


Joſef viera / utz kämpft für Hitler. Nm 1.50 
Ein . Erſchlitternd, wie ſich 
der kleine Us aus dem marxiſtiſchen Sumpf 
feines armſeligen Proletarierdaſeins beraus 
kämpft und wie er, zum erſten Male glück 
lich in ſeiner kleinen Welt, ſeinen Glauben an 
Hitler findet und beſiegelt. 


Utz 1 
kämpft für Hitler 


Frans Schneidet Dette 
. Morgenroth — M. Schmidt / Kinder, was Se | 
wißt ihr vom Führer? RN 1.30 ALBERT BENERT > 


Ein notwendiger, aber auch glücklich ge- Due 7 J 
lungener Verſuch, in einem ſchlichten kinder— 05 4 j 
tümlichen Stil die Bedeutung und Größe unfe: 9 
res Volkskanzlers, dieſes einzigartigen Mannes, 
den Kleinen im Alter von fieben bis zehn Jahren 
nabezubringen. 


Albert Benary / Die Roſaken kommen! 
RM 1.30 

Überaus ſpannende und aufregende Erlebniffe 

zweier Jungens und Pferde im Kampf um die 

oſtpreußiſche Heimat im erſten Jabre des 

Weltkrieges. 


OBERSTLEUTNALT AU 0 

ALBERT BENARY Albert Benary / Horft will zur Neichswehr. 
H RM 1.30 

Ein Blick hinter die Mauern des Kafernen: 
bofes, in das Soldatenleben, in Pferdeſtälle, 
Exerzierplätze, Reitböfe, in Schießübung und 
Manörer eines Reiterregiments. Spannend 
und beglückend zugleich. 


Fritz Otto un Die Schlacht am Skager⸗ 
rak. RM 1 80 

Ein ſpannender Bericht über den fodesmufigen 

Kampf der tapſeren deutſchen Flotte gegen die 

britiſche Übermacht. Dem jungen Deutſchland 

ein Vorbild zur reſtloſen Hingabe an Volk und 

Vaterland. 


; FRANZ SCHNEIDER VERLAG 
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Joſef viera / SA.-Mann Schott. AI . 30 
Primaner und SA.⸗Mann Schott, ſaſt noch ein 
Junge, reift an den ſich überſtürzenden Ereig⸗ 
niſſen des letzten Jabres vor der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Revolution zum beldiſchen Kämpfer 
und Mann. Mit ihm begreifen auch die letzten, 
warum der Marxismus niedergerungen werden 
mußte, wenn Sauberkeit und Moral wieder 
kehren, wenn eine wahre Volksgemeinſchaft 
entſtehen, wenn Deutſchland leben foll. 


Helga Knöpke⸗Joeſt / Ulla, ein Hitlermädel. 
RIR 1.50 

Dieſe reizvolle Erlebnisgeſchichte vermittelt ei 

intereſſantes Bild von dem kameradſchaftlichen 

Leben und Treiben im Bohn. unnd von den 

Aufgaben dieſer Hitlermädel. 


Albert Benary / Die Schlacht bei Tannen⸗ 
berg. RI 1. 80 
Tannenberg! Ein Fanal überlegener deutſcher 
Heeresfübrung, aber auch Zeuge zahlreicher 
heroiſcher Leiſtungen von Mann und Truppe 
im Ringen mit einer zwei bis dreifachen Über: 
macht. Der Jugend lehrreich und ſpannend 
vor Angen geführt. 


Rurtserkner Jungens in gelögrau. JM 3.80 
Die Erlebniſſe eines ſechzehnjährigen Kriegs 
freiwilligen. Ein Ehrenmal für das Heldentum 
des einſachen, unbekannten Soldaten. Eine 
pſychologiſch feine Entwicklungslinie von jugend: 
lich flammender Begeiſterung über Todes; 
mattigkeit und ſtumpfe Gleichgültigkeit bis zur 
Wiedererlangung des perfönlicben Mutes und 
eines ſtahlharten Siegeswillens. 


Fritz Otto Suſch / Die Meuterei der Flotte 
1918. RM 1.30 

Zorn überkommt den Leſer über diefen Folgen: 

ſchweren marxiſtiſchen Dolchſtoß und tiefe 

Cham über ſoviel Schwäche und Hiffloſigkeit 

in der Berliner Regierung. Eine Warnung 

ſür alle Zeiten. 


Fritz Otto Suſch / Zwei Jungens bei der 
Reichsmarine. RI 1.30 

Arbeiterjunge und Sobn eines Seeoffiziers 
haben zuſammen Gelegenbeit, an allen Übungen 
von Schiff und Mannſchaft unſerer kleinen 
Reichsmarine teilzunehmen. Dienſt und Schiffe 
werden ihnen ſo intereſſant, die vaterländiſche 
Aufgabe ſo groß und wichtig, daß ſie ſpäter 
mit ganzem Herzen in die Flotte eintreten. 


Intionale Kriegsbücher für die Jugend 
g N 


KURT BERKWER 


1 


Jungens 


FRANZ SCHNEE: 


Auslieferung nur durch 
das orisanſäſſige Sortiment! 


in Feldgrau 


* 


DER VERLAG 


Bereits im 40. Tauſend liegt vor 


Die Frauenfrage 


und ihre Löſung durch den Nationalſozialismus 
von Paula Siber 


Referentin für Frauenfragen im Reichsminiſterium des Innern 
1.—40. Tauſend / Kartoniert RM —.30 
Bei Maſſenbezügen Staffelpreiſe 


Um die große Frauenfrage einer zielbewußten und klaren Löſung zuzuführen, hat der Herr 
Reichsminiſter des Innern Dr.Frick die Verfaſſerin als ſeine Referentin ins Reichsminiſterium des 
Innern berufen. Das Referat für Frauenfragen im Reichsminiſterium des Innern iſt eine 
Schöpfung des Nationalſozialismus, aus der jede deutſche Frau erkennen kann, welch hohe 
Bedeutung gerade der Nationalſozialismus der Frauenfrage beimißt. 

Die Schrift „Die Frauenfrage und ihre Löſung durch den Nationalſozialismus“ iſt deshalb 
als programmatiſche Erklärung gedacht. 

In klarer und ſachlicher Form ſetzt ſich die Verfaſſerin, deren langjährige Verdienſte um 
die N. S.⸗Frauenſchaft und deren Arbeit an leitender Stelle bekannt ſind, mit dieſen grund⸗ 
legenden Gedanken auseinander, ſo daß die kleine Schrift eine erſchöpfende Antwort auf 
manche bisher noch ungeklärte Frage darſtellt. 

Weitere Schriften ſind als Ergänzung in Vorbereitung und ausführlich 
in der Büchertafel (übernächſte Seite) genannt. Proſpekte koſtenlos. 


Georg Kallmeyer Verlag Wolfenbüttel- Berlin 


Hermann Lietz⸗Schule 


(Stiftung Deutſche Landerziehungsheime), gegr. von H. Lietz, dem 
Schöpfer der Sanderziehungsheim⸗Bewegung. Preuß. Stiftung. 
Heime: Schloß Bieberſtein, Spiekeroog, Haubinda, Schloß Et⸗ 
iersburg, Schloß Buchenau, Schloß Gebeſee, Indiv. allſeitige 
Ausdildung und perjönl. gehaltene Erziehung. Ländl. Umwelt, 
Sportplãtze. Wertitätten, Heine Alaſſen. Oberrealſchule und Real- 
ayumnalium mit eigenen ſtaatl. Reifeprüfungen. Anfragen an die 
Oberleitung Dr. Andreeſen, Schloß Bieberſtein Rhön bei Fulda 


Mathilde⸗Zimmer⸗Stiftung e. M. 
F 7 + + beime in Serin Nitolasjee, Berlin · Zehlen· 
dorf, Dresden-Helleren, Eñenach. Sernrode am Harz, Kaſſel, Weimar. Gejunde, jhöne Häujfer. Zeiigemäße, Wiriſch., 
pro. Lebensſchulung der Frau mit ſtaatl. Berechtigung. lebendiges Gemeinſchaſtsleben, individ. Behandlung, gute Ber: 
pflegung. - In den einzelnen Heimen Sonderfächer. 2. Frauenoberſchule Weimar. Der Weg zur Boll. 
reife für prattiſch frauliche Begabungen (Oberſekunda — Oberprima). Internat. 3. Für Abiturientin⸗ 
nen Hal biabrskurſe in Eisenach, Gernrode am Harz und Kaſſel. Vor Kriegs preils e. 
Nähere Auskunft durch die Mathilde⸗Zimmer - Stiftung, Berlin⸗ Zehlendorf, Königſtrase 19. 


Staatliche Hochſchule für angewandte Technik Köthen (Anhalt) 


Allgemeiner Maſchinenbau. Automobil- und Flugzeugbau. Stahlkonſtruktionen. Gastechnik. Stahl» 
bau und Eiſenbetonbau. Verkehrswege und Tiefbau. Allgemeine Elektrotechnik. Fernmeldetechnik. 
Hochfrequenztechnik. Keramik, Zement- und Glastechnik, Eiſenemailliertechnik. Papiertechnik. Tech⸗ 
niſche Chemie. Die Einſchreibungen für das Sommer-Semefter finden in der Zeit vom 8. April 
bis 10. Mai, für das Winter⸗Semeſter vom 8. Oktober bis 10. November ſtatt. Die Vorleſungen be⸗ 
ginnen Mitte April und Mitte Oktober. Vorleſungsverzeichnis und Aufnahmebedingungen koſtenlos. 


Das Soldatenlie Unter dieſem Titel brachte E. Hölter eine zweiſtimmige 

Sammlung heraus, die jetzt bereits im 5. Tauſend erſcheint und 
nicht nur im Heer, ſondern auch in Wehrverbänden und Jugendgruppen raſch bekannt geworden iſt. 
Die Lieder find zweiſtimmig geſetzt, Generaloberſt von Seeckt hat dem Buch ein Geleitwort mit⸗ 


gegeben. Preis 80 Pfennig. Bei Mengenbezug Staffelpreiſe. Eine dreiſtimmige Ausgabe iſt in Vor⸗ 
bereitung. Verlangen Sie Anſichtsſendung von Georg Kallmeyer Verlag / Wolfenbüttel⸗Berlin. 


Ernst Krieck 


Muſiſche Erziehung 
Ein Vortrag. 20 Seiten. Kart. RM 1.— 


Nach Krieck hat der Erziehungsvorgang eine 
dreifache Aufgabe zu erfüllen: „Er hat zum 
Ziele einmal ein techniſches Können. dann 
die Gewinnung eines Weltbildes und end. 
lich die Zucht einer beſtimmten ſeeliſchen 
Haltung, einer Geſinnung, eines Charakters.“ 
Das dritte Ziel iſt in unſerem techniſch ein⸗ 
geſtellten Zeitalter am wenigſten entwickelt, 
z. T. eben deshalb, weil die muſiſche Er⸗ 
ziehung die führende und grundlegende 
Stellung in unſeren Erziehungsorganifa- 
tionen eingebüßt hat. An dem Erziehungs- 
ſyſtem des Frühgriechentums verſucht Krieck 
Sinn und Weſen der muſiſchen Erziehung 
zu erhellen, um ſie für die Gegenwart 
fruchtbar zu machen. 


Hier wird die Grundlage für eine natio- 
nale kulturelle Erziehung aufgezeigt. 


Georg Kallmeyer Verlag 


Wolfenbüttel⸗Berlin 


Das Marſchlied 
der Hitler⸗Jugend 


Braun find Stirn und Wange 
10 Poſtkarten im Umſchlag RM 1.— 
ab 100 Stück je 8 Pfg. / ab 1000 Stüc je 7 Pfg. 


Dieſe Liedpoftlarte iſt ganz aus nationalem 
Geiſt geboren. Der Text ſtammt von Max 
Fellmy, einem Mitarbeiter der Brenneſſel, 
die mitreißende Melodie von Werner Kirch- 
hoff, der früher in der SS. und letzt im 
Rundfunk tätig iſt. Die Zeichnung der 
ganzen Karte und den Schmuck des Um- 
ſchlages beforgte Felix Albrecht, der Zeichner 
der Gaukulturamtes der N. S. D. A. P. Berlin. 
Eine Klavierausgabe zu 40 Pfg. liegt eben⸗ 
falls vor. Dem Lied iſt weiteſte Verbreitung 
zu wüͤnſchen. 


Georg Kallmeyer Verlag 


Wolfenbüttel ⸗ Berlin 


SCHAUBEK 


Briefmarken- 
Album 


Deutschland 


Volksausgabe RM 7.50 
Große Ausgabe RM 21.— 


Deutsches Reich 
Marken der Reichspost 
RM 4.50 


Verlangen Sie den ausführlichen 
Prospekt Nr, 186 D kostenlos 


C.F.LÜCKE/VERLAG 
LEIPZIG 


Lieder 
des neuen 
Deutſchland 


Herausgegeben von 
HERMANN HOREN BURG 
und 
WERNER KIRCHHOFF 
kart. etwa AR 2.— 


Dieſes Liederbuch erſcheint erft, nach · 
dem bereits viele neue Liederhefte 
erſchienen find. Trotzdem wird dieſes 
Werk eine große Aufgabe haben. 
In forgfältiger Arbeit und ſtrengſter 
Auswahl ſind hier rund 150 Lieder 
des neuen Deutſchland zufammenge- 
tragen, die nur das Beſte bringen und 
im dreiſtimmigen Satz bieten. Beide 
Herausgeber find feit Jahren in der 
Bartei tätig, H. Horenburg als Kreis- 
kulturwart, W. Kirchhoff früher in 
der SS. und letzt im Rundfunk. 


Verlangen Sie bitte Anſichtsſendung. 


Georg Kallmeyer Verlag 


Solfenbüttel⸗ Berlin 


Empfehlenswerte nationale Schriften 


Johann Ambroſins Barth, Verlag, Leipzig C1: 


Wille, San.⸗Rat Dr. Otto, Braunſchweig: Die Frau, die Hüterin der Zukunft. Ein Buch über Welt 
und Weib. VI, 248 Seiten mit 9 Abbild. im Text. Leipzig 1933, Curt Kabitzſch. 8. Kart. RM 4.80. 


Bibliographiſches Inſtitut A.⸗G., Leipzig C1: 

Eugen Diefel: Das Land der Deutſchen. Ungekürzte Bollsausgabe. Mit 481 Bildern, vorwiegend 
nach Luftaufnahmen von Robert Petſchow. 260 Seiten und 2 mehrfarbige Karten. Format: 
24 80 cm. In Ganzleinen gebunden RM 8.60. 


J. Engelhorn Nfg. Verlag, Stuttgart: 
Carl Haenſel u. Richard Strahl: Politiſches ABE des neuen Reichs. 80 Seiten. 8°. Kart. RM 1.50. 
F. O. H. Schulz: Untergang des Marxismus: 370 Seiten. 8°. Kart. RM 4.80, Leinen RM 6.—. 


Georg Kallmeyer Verlag, Wolfenbüttel⸗Berlin: 

Otto Becker: Deutſche Weiheſtätten in Wort und Bild. Kart. RM 1.—, geb. RM 1.50. 

E. Hölter: Das Soldatenlied. Mit einem Geleitwort von Generaloberſt von Seeckt. 4.—5. Tauſend. 
Zweiſtimmige Ausgabe, kart. RM —.80, bei Mengenbezug Ermäßigung. Dreiſtimmige Aus⸗ 
gabe (in Vorbereitung! kart. etwa RM 1.—. 

Werner Kirchhoff: Das Marſchlied der Hitlerjugend. (Braun find Stirn und Wange.) Eine Lied⸗ 
poftfarte, 10 Stück im Umſchlag RM 1.—, bei Mengenbezug Ermäßigung. Weitere Poſtkarten 
in Vorbereitung. 

Werner Kirchhoff: Das Marſchlied der Hitlerjugend. Alavierausgabe RM —.40. 

Horenburg⸗Kirchhoff: Lieder des neuen Deutſchland. (In Vorbereitung.) Kart. etwa RM 2.—. 

Ernſt Krieck: Muſiſche Erziehung. RM 1.—. 

Paula Siber: Die Frauenfrage und ihre Löſung durch den Nationaljozialismus. 40. Taufend. 
Kart. RM —.30. bei Mengenbezug Ermäßigung. 
In Vorbereitung find folgende weitere Schriften der Referentin für Frauenfragen im Reichs ⸗ 
miniſterium des Innern: Wende und Aufbau. Arbeitsdienſtpflicht. Mädchenerziehung. Die 
Frau in der Volkswirtſchaft. Die Frau in der Hauswirtſchaft. Die ſoziale Aufgabe der Frau. 
Die Verantwortung der Frau als Mutter des Volkes. 

Hermann Wirth: Sichtbaumweihe. Rad) einer altgermaniſchen Weiſe. RM —. 40. 


R. Kittler Verlag, Leipzig: 

J. v. Leers: Hitler, Eine Biographie. Kart. RM 2.—, Leinen RM 8.—. 
Jungnickel: Goebbels. Kart. RM 2.—, Leinen RM 3.—. 

v. Killinger: Die SA. in Wort und Bild. Kart. RM 2.—, Leinen RM 3.—. 
Koch: Die NSDAP. Kart. RM. 2.—, Leinen RM 3.—. 


Albert Langen / Georg Müller Verlag, München: 

Hans Grimm: Volk ohne Raum. 1253 Seiten. Leinen RM 8.50. 

Hans Grimm: Der Olſucher von Duala. 291 Seiten. Leinen RM 4.80. 

Ernſt Wichert: Die Magd des Jürgen Doskocil. 221 Seiten. Leinen RM 4.80. 

E. G. Kolbenheyer: Paracelſustrilogie. Die Kindheit des Paracelfus. 875 Seiten. 
Leinen RM 8.50. Das Geſtirn des Paracelſus. 481 Seiten. Leinen RM 8.50. Das 
dritte Reich des Paracelſus. 400 Seiten. Leinen RM 8.50. 

Adolf Meſchendörfer: Die Stadt im Oſten. 306 Seiten. Leinen NM 4.80. 

Erwin Pleyer: Der Weg ins Reich. 367 Seiten. Leinen RM 6.—. 

Erwin Wittſtock: Bruder, nimm die Brüder mit. 29 Bogen. Leinen RM 6.— 


J. F. Lehmanns Verlag, München 2 SW: 

Dr. Joſeph Wagner und Dr. F. Alfred Beck: o ule für Politik der N. S. D. A. P. 
Geh. RM 4.50, Lwd. RM 2280 5 N e ! ® 8 

Prof. Dr. Hans F. K. Günther: Raffentunde des deutſchen Volkes. Geh. RM 10.—, Lwd. RM 12.—. 

Prof. Dr. Hans F. K. Günther: Kleine Raſſenkunde des deutſchen Volkes. Geh. RM 2.—, Lwd. RM3.—. 

Prof. Dr. M. Staemmler: Raſſenpflege im völkiſchen Staat. Kart. RM 2.20, Lwd. RM 3.20. 


C. F. Lücke Verlag, Leipzig O 5: 

Schaubel⸗Briefmarken⸗Album in Preislagen von RM —.70 an: Schaubek Deutſchland⸗ Album 
Nr. 70 Große Ausgabe RM 21.— / Nr. 46 Volksausgabe RM 7.50 / Nr. 77a Deutſches Reich RM 4.50. 

Steuben⸗Verlag, Berlin SW 68: 


Reitm ann : Horſt Weſſel. Leben und Sterben. Kart. RM 1.80. geb. RM 2.80. 
Wiſſer: Kämpfen und Glauben. Aus dem Leben eines Hitlermädels. Mit einem Geleitwort 
von Frau Dr. Goebbels. Kart. RM 1.80. geb. RM 2.80. 


Empfehlenswerte nationale Schriften 


Traditions⸗Verlag Kolk & Co., Berlin SW 68: 


Die Uniformen und Abzeichen, Fahnen, Standarten und Wimpel der SA, SS, Stahlhelm, der 
Brigade Ehrhardt, Amtswalter, NS Bo, Abgeordneten, Hitlerjugend uſw. 20 Tafeln 
in Achtfarben⸗Offſetdruck mit 24 Seiten Text. RM 1.50. 


Univerſitas Verlag, Berlin: 
J. v. Kürenberg: 14 Jahre — 14 Köpfe. Kart. RM 3.50, Leinen RM 4.50. 


Verlag Erhard Walther, Stuttgart: 


Hompf: Reich und Religion. Kart. RM 2.80, Leinen RM 3.80. 


Der Auſſchwung, Eine Schriftenreihe: Warum Hitler? RM —.50. Bekenntnifſe Luthers zur 
Judenfrage. RM 1.50. Fichtes Weckruf. RM —.85. Kampf um deutſche Muſik. RM1.—. 


Verlag „Offene Worte“, Berlin: 
Kriegskunſt in Wort und Bild! Jährlich 12 Hefte. RM 4.60. 
Die Wehrſportfibel. RM 1.—. 


R. Voigtländers Verlag, Leipzig: 
W. Glaſer: Ein Trupp SA. 288 Seiten. Ganzleinen RM 3.90, kart. RM 3.—. 


„Zeitgeſchichte“, Verlag uud Vertriebs⸗Geſellſchaft m. b. H., Berlin W 35: 


Thor Goote: Die Fahne hoch. Roman. Erſte Jahresgabe des Braunen Buch⸗Ringes. Der Weg 
des Frontſoldaten zu Adolf Hitler. 1933. 417 S. Gewicht: 620 g. Format: 12,5 4 19,5 cm. 
Preis: Pappband RM 4.50, Ganzle inen RM 5.50. 


H. Hoffmann: Hitler, wie ihn keiner kennt. 100 Bilddokumenke aus dem Leben des Führers, 
aufgenommen und ausgewählt von H. Hoffmann. Photoberichterſtatter der Reichsleitung der 
NSDAP. 1932. 98 S. 180. — 200. Tauſend. Gewicht: 430 g. Preis: kart. RM 2.86. 


H. Hoffmann: Das Braune Heer. Leben, Kampf, Sieg der SA. und SS. 100 Bilddokumente, 
aufgenommen und ausgewählt von H. Hoffmann, Photoberichterſtatter der Reichsleitung der 
NSDAP., mit einem Geleitwort von Adolf Hitler. 1932. 96 S. 51. — 60. Tauſend. Gewicht: 
430 g. Format: 18.3 25 cm. Preis: kart. RM 2.85. 


H. Hoffmann: Der Parteitag des Sieges. 100 Kupfertiefdruckabbildungen. 64 S. Gewicht: 270 g. 
Preis: kart. RM 2.—. 


E. Reventlow: Nationaler Sozialismus im neuen Deutſchland. Das Buch zeigt jedem Nationale 
ſozialiſten, wo wir ſtehen und wohin wir müffen. 1932. 111 S. 2. Auflage. Gewicht: 280 g. 
Format: 17 4 23,5 cm. Preis: kart. RM 2.40. 


K. A. Schenzinger: Der Hitlerjunge Quex. Roman. Die Widerſpiegelung der ungeheuren Ge⸗ 
ſchehniſſe der letzten Jahre in der Seele eines deutſchen Proletarierjungen. 1933. 264 Seiten. 
16. — 25. Tauſend. Gewicht: kart. 420 g, Leinen 500 g. Format: 20 23cm. Preis: kart. 
RM 2.85, Leinen RM 3.75. 

K. A. Schenzinger: Wehe den Wehrloſen. Zweite Jahresgabe des Braunen Buch-Ringes. Das 
Buch gibt eine Schilderung des grauenhaften Schickſals wehrloſer deutſcher Bürger in den 
Auguſttagen 1914. 1933. 400 S. 1. Auflage. Gewicht: 610 g. Format: 12,5 4-19, 25 cm. Preis: RM 5. 50. 


Das geiſtige Rüſtzeug des Nationalſozialiſten 


Hochſchule für Politik der NSS AP. Ein Leitfaden. Herausgegeben von dem politiſchen 
Leiter der Hochſchule Gauleiter Dr. Joſeph Wagner, M. d. R., und Dr. F. Alfred Beck. 
2. Auflage, 1933. Geh. RM 4.50, Lwd. RM 5.50. 


Naſſenkunde des deutſchen Voltes. Von Profeſſor Dr. Hans F. K. Günther. 17. Auf- 
lage. 51.—58. Tauſend. 564 Abbildungen und 29 Karten. Geh. RM 10.—, Lwd. RM 12.—. 


Kleine Naſſenkunde. (Volks. Günther.) 29.—43. Tauſend. Geh. RM 2.—, Lwd. N 3.—. 


Raffenpflege im völkiſchen Staat. Von Prof. Dr. M. Staemmler. 2. Auflage. Lart. 
RM 2.20, Lwd. RM 3.20. (Die raſſeuhygieniſchen Forderungen der NSDAP. 


Über weitere wichtige Werke verlangen Sie bitte Sonderproſpekt — koſtenfrei 


J. F. Lehmanns Verlag / München 2 SW 
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Malzka sites 


das hervorragende Volksgetränk und Kräfti⸗ 
gungsmittel iſt hergeſtellt aus deutſchem Malz 
mit Kakao nach Dr. med. Schehka. Malzfa 
iſt malzextraktreich, daher nervenſtärkend, blut⸗ 
bildend und verdauungsfördernd und nicht 
ſtuhlhemmend. Preis RM 0.50 und RM 1.10. 
Zu haben in Apotheken, Drogerien und Re⸗ 
formhäufern oder vom alleinigen Herſteller: 


Düſterwald & Co., Malzfabrik 
Andernach a. Rh. 
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Bis zu 30% Raba 


auf die Normalpreise direkt 
an Private durch unser neues 
Verkaufssystem Directissima. 
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injed.Haushalt unentbehrlich. 


Friedr.Herfeld Söhne 
Neuenrade l. W. Nr. 611 


Wilh. Kruse 
Markneukirchen 74 


Preisliste umsonst. 


Bandonions 
Honzertinas 


Spezial.: Chromatiphons 
große Tonfülle, ges. gesch. 
Reform klaviatur. 


Vorteilhafte Preise. 
Hugo Stark 
Brunndöbra Nr. 479 


Chromatische Accordeons 
mit Piano und Knopfgriff. 


Katalog frei / 


Hammer 


Ski und Rodel 


Nehmen Sie bitte bei Anfragen und 


Beſtellungen jtets auf die Anzeigen 


Das Deutsche Qualitätserzeugnis in dieſem Kalender Bezug! 
Südd. Hammerwerka Gebr. Hammer Bod -Mergentheim N 
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G. Danner Mühlhauſen 


in Thüringen 
Birma gegründet 1795 + Fernruf: Ne. 99 und 324 


Theater- Buchhandlung 


Vaterländiſche Spiele für Zefte und Betern deutſcher Art 


»e- Nationalfozialiftifihe Bühnenwerke 


Sport⸗ u. Vereinstheater, Brologe, Anſprachen, 
Leb. Bilder, Sprechchöre, Liederbücher, Chöre 


Abzeiehen - Fabrik 


Sämtliche Vereins⸗ und Dekorations⸗Artikel 
Spielfertige Theater⸗Bühnen u. Verſatzſtücke 


se Bartei- und Aufmarſch⸗ Abzeichen 
Hausfahnen und Banner NSBO⸗Fahnen 
Jahnennsgel, Sahnenfpigen, Jahnenſchletfen ufw, 
Dekorationen Str haus und Saal 


 Bähnden, Girlanden, Transparente, Blatate = 
Wachsfackeln . Iluminations-Artifel 


2 — . Daupiterates N en Si Fehenfoen 5 = 


